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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellun gen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 
29. Jan. Se. K. H. der Prinz -Megent haben am 25. b. Mts,, 
agg um 1 br i Nie 25 Pula der K Khmeniigen ae 


ordentlichen Genen und bevollmächtigten Mt Saerta eine Privat- 


ı ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben feines Souveräns 
gene geruht, wodur⸗ =. 3 gedachten Eigenſchaft am hie⸗ 
ö beglaubigt worden iſt. 
fen ge H. der F le im Namen Sr. 5 des e 


in 8 t: rediger Martus beim Po 

Milt u. Wehe, den Noten Adler „Orden dritter si mit der Schle 
und dem emeritirten Gymnaſigl⸗Direktor, Profeſſor Dr. 

den R 

0 

dens 


em 
to 
air 95 von Sachſen Maſeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Albrechts ⸗Or⸗ 
Ber 
Inſpektor ernannt worden. 
Wein Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß ⸗ 
Schleiz ⸗Köſtritz, von Trebſchen. N 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Berlin, 29. Jan. Das heute Morgens 10 Uhr 
ausgegebene Bulletin lautet: J. K. Hoh. die Fran 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm haben auch die vergan⸗ 
gene Nacht in ruhigem und erquickendem Schlafe ver: 
bracht. Höchſtderſelben Befinden, fo wie das des nen. 
geborenen Prinzen iſt zufriedenſtellend. 

Dr. Schoeulein. Dr. Wegner. Dr. Martin. 

ae 0 Dan is — * use 4 Rn Peer 

London, Freitag, 28. Jan., Vormittags. In Folge 
der freudigen Nachricht von der glücklichen Entbindung der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm gaben ſich geſtern in 
Windſor und in den Theatern der Hauptſtadt die herzlichſten 
Sympathien zu erkennen. Alle heutigen Morgenblätter be⸗ 

wünſchen das für Preußen und England freudige Exeig⸗ 
niß auf das Herzlichſte. — Der preußiſche Geſandte, Graf 
Bernſtorff, iſt von dem Landſitze Lord Palmerſton's hier 
wieder eingetroffen. 

Mit dem Dampfer „Mancheſter“ ſind Nachrichten aus 
Newyork vom 15. d. und an Kontanten 129,307 Dollars 
eingetroffen. Der Kurs auf London war in Newyork 1093 
bis 1093, Middling⸗Baumwolle wurde 12 notirt, der Wei⸗ 

war aufgeſchlagen, Mehl feſter und Frachten waren nie⸗ 
riger. Der Dampfer „Jura“ war aus Europa in Newyork 
eingetroffen. — Aus Mexiko wird vom 9. d. gemeldet, daß 
Warez die Anträge des Generals Robles verworfen habe. 

Paris, Freitag, 28. Jan. Der heutige „Moniteur“ 
meldet die Abberufung des hannöverſchen Geſandten, Lega⸗ 
tionsrathd Bodo b. Steinberg. 

(Eingegangen 29. Januar, 8 Uhr Morgens.) 
— — 


Deut ſchland. 
Preußen. Berlin, 28. Januar. [Vom Hofe ze. 
Geſtern Abend 9 unt fand im Palais des Prinz⸗Regenten eine 
lenne Aſſemblee mit Tanz ſtatt. Die Mitglieder der königlichen 
amilie und andere fürſtliche Perjonen, die Miniſter, das diploma⸗ 
tiſche Korps, die hohe Generalität begaben ſich von den Linden aus 
in das Palais, die übrigen, e ENT 1 betraten daſ⸗ 
elbe durch den Cingan von der Behrenſtraße. Die hohe Geſell⸗ 
ft war freudig bewegt; nicht nur ſtattete man dem Prinzen 
edrich Wilhelm und feinen erlauchten Eltern Glückwünſche ab, 
nein, man beglückwünſchte ſich gegenſeitig, wie wenn Jedermann 
ai die Geburt des kleinen Prinzen ſich hochbeglückt fühlen müſſe. 
- ohen Perſonen unterhielten ſich mit vielen Gäſten und äußer⸗ 


ihre große Freude über die lebhafte und innige Freude, welche 


en 
die Bevölkerung an dem frohen Familienereigniſſe genommen habe. 
Fi N ii 


ormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und begab ſich da⸗ 
rauf mit ſeiner Gemahlin in das Palais ſeines Sohnes, wo Höchſt⸗ 
dieſelben kurze Zeit verweilten. Wie geſern „ſo war auch heute 
wieder das Palais von einer großen Volksmenge umlagert, welche ſeine 
Freude über den kleinen Prinzen in jeder Weiſe ausſpra „Laut und ſtür⸗ 
miſch bekundete ſie namentlich Diefelbe, als derPuinggeiebrich ien 
einen offenen Wagen beftieg und ausfuhr. Der glückliche Vater 

rüßte und dankte für den begeiſterten Zuruf auf das Freundlichſte. 
Nan entfinnt ſich nicht, hier jemals eine jo allgemeine freudige 
Bewegung erlebt zu haben; alle Welt freut ſich, daß die hohen El⸗ 
tern durch die Geburt eines Prinzen beglückt worden ſind, und be⸗ 


eilt ſich, dies den hohen Herrſchaften durch begeifterten Zuruf und 


In ſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Naum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


odamſchen gro 6 

e, 

auber zu Thorn, 

Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ne auch dem Vorſitzenden 
) 

en 


12 Berl chen Eiſenbahngeſellſchaft, Kammergzerichts⸗ 
e iu Belle die Erlaubniß ern des von des | 
on 

i 


- | 

5 „ nenmeiſter bei der Wilhelmsbahn, Wilhelm Mendels⸗ 
ſohn zu ben * K. Maſchinenmeiſter, und der Zelegrapben- Jnſ ektor 
der Wieland n Guta Albert Eduard Götſch daſelbſt, zum K. Eiſen⸗ 


thern will man wiſſen, daß 
werde. (Abwarten! D. R 


— l[Miniſterial⸗Verfü 
me von Druckſch e 
chlag genommener Druck 
Miniſter des Innern unterm 5, und 13. v. M. Folgendes verfügt: 
üheren Fällen dem 8. 29 des 
rkular-Erlaß meines Herrn 
eine ausdehnende Auslegung dahin gege⸗ 
ben worden, als ob, wenn der Staatsanwalt die Freigabe einer 
Beſchlag genommenen Druckſchrift angeordnet hat, nicht allein der hiergegen von 
der Polizeibehörde an den Ober⸗Staatsanwalt etwa eingelegten Beſchwerde, 
ſondern auch dem gegen die konforme Verfügung des Ober⸗Skaatsanwalts an 
den Chef der Juſtiz etwa ergriffenen Rekurſe aufſchiebende Wirkung in Bezug 
auf die Rückgabe der ſäſirten Druckſchrift beizulegen ſei. Ich habe m 
Herrn Juſtizminiſter darüber ins Einvernehmen geſetzt, daß dieſe 
was die Suspenſiv⸗Wirkung der bei dem Ef 
führenden Beſchwerde betrifft, der Abſicht des Geſetzes nicht en 
her fallen zu laſſen iſt. Selbſtverſtändlich bleibt daher die Zul 
e Juſtiz⸗ Inſtanz zu bringenden Beſchwerde, 

nur in ſehr erheblichen Fällen und immer nur dur 


ebung polizeilich in Be} 


ligeibehörden iſt i 
e 
Angers vom 12. April 1 


ef der Juͤſtiz in ſolchen Fällen zu 


Vermittelung des Minifters 
fekt ebenſo unberüh 
vom 12. April 1854 wegen des Suspenſi 
Ober ⸗ Staatsanwalt und wegen des Verfahrens bei An⸗ 
bringung ſolcher Beſchwerden ertheilten Weiſungen.“ 
I. Breslau, 27. Jan. [Allgemeiner Jubel] erfüllt die Gemü⸗ 
en ſechs Uhr Abends, ab ſich die freudige 
en Prinzen mit der Geſchwindigkeit eines 
nd bis in die Giebel hinauf glänzend illu⸗ 
minirt, Blumenſträuße prangen im bunten Farbenſchmuck zwiſchen dem hellen 
Lichterglanze und auf die mannichfa 
e der Freude einen würdigen ick 
n Königsſproß vereinigt ſich das Flehen 
itter und für das Glück des ganzen königlichen Hauſes. 


Düjfeldorf, 27. Jan. JSchiffsbrand.] Das Dampf⸗ 
ſchiff „Viktoria“ der Düſſeldorfer Geſellſcha 
mit einer werthvollen Ladung nach Köln ge 
wegen mußte es bei Monheim vor Anker gehen; von den 
ten ſich drei ebenfalls zur Ruhe, der vierte ſollte 
\ emerkte dieſer von dem untern Raume 
des Schiffes aus, daß das Verdeck in Flammen ſtand. Das Feuer 
auf dem Verdeck lagernden Ladung um ſich und 
roßen Theil derſelben. Die Bewohner von Mon⸗ 
reich herbei, und gelang es ihrer vereinten, x 
; Feuer zu löſchen; das Schiff ſelbſt hat 
keinen weiteren Schaden erlitten, als daß die beiden Radkaſten 
verbrannten. Es kam geſtern Nachmittag 
war eine werthvolle und beſtand größtent 
und anderen leicht entzündbaren Stoffen. Der Schaden, welchen 
dieſelbe genommen hat, wird auf mehrere tauſend Thaler ange⸗ 
ben. Diff war, wie es heißt, nur ein Theil derſelben verſi⸗ 

) 


der Beſchwerden an den 


ther der Breslauer, ſeitdem von 
Kunde von der Geburt eines könig 
Lauffeuers verbreitet. Viele Häuſer ji 


Hartigkeit der Arbeiten an 


ſein Seiner erhabenen 


war Montag Nacht 
ahren; der Finſterniß 


des Schiffes I 
Gage 101 10 9 


griff raſch unter der 


trengten Bemühung, das 


ier an. Die Ladun 


Elberfeld, 26 Jan. [Petition für die Sonntags⸗ 
eier] Die erwähnte Petition an das 
r Aufrechthaltung der zum Schutze der So 
Geſetze (J. geſtr. Zig) iſt von dem dazu be 
worfen und in einer geſtern Abend ſtattgehabten 
lung von Solchen, die Gottes Gebote zur Richt 
zu machen begehren, unter allgemeiner freud 
geheißen und unterſchrieben worden. Dieſe! 
„Hohe Verſammlung! Von verſchiedenen Kaufleuten und Gewerbetreiben⸗ 
den aus den beiden nahe verbundenen Städten Elberfeld und Barmen wird eine 
Petition an das Haus der Abgeordneten gerichtet 
bi ehe en Lift 
5 e 
olniſche Fraktion war vertreten. — Der Prinz⸗Regent nahm heut 


aus der Abgeordneten 
untagsfeier beſtehenden 


chnur ihres Lebens 
er Zuſtimmung gut⸗ 


ichkeit, bei welcher der Prinz⸗Regent mit der Frau 
Kar die Polonaiſe eröffnete, währte bis etwa 1 Uhr. 
Sehr zahlreich waren die Landtagsmitglieder erſchienen; auch die 


zu dem Zwecke: daß die durch 
des Handels, des Kultus und der land⸗ 
enheiten befohlene Polizei⸗Verordnun 
Dez. 1853, betreffend „die 
d onn- und Feſttage“, aufgehoben oder doch beſchränkt werde. Die er⸗ 
gebenſt Unterzeichneten ſehen ſich durch dieſe Petition veranlaßt und verpflichtet, 
ruch ſowohl gegen den 

ſſelbe eben ſo ehrfürchtsvoll als dringend zu 
Petitionen, welche gegen die geſeßzlich beſtehende 
jede Befürwortung oder För⸗ 
derung zu verſagen. Die ergebenſt Unterzeichneten gehen davon aus, da 
Heiligbaltung des Sonntages, als des Tages des Herrn, auf einem ewiggii 
Gebote Gottes beruht, an deſſen willi 


äußere Heilighaltung des Sonnta 


ige und dankbare Bewahrung der Segen 
en leichtfinnige oder muthwill 
haltung des Sonutags ift 0 

Gewiſſen ſchwer gekränkt fühle 
eier der Sonn. und Feſttage beeinträcht 
g in ihrer Verordnung vom 14. D 


den. Ein acht Fuß hoher Granitſock 


Glaubens, und ſie würden ſi 
„Die äußeren, eine würdige 
Störungen“, welchen die k. Regierun s 
hat entgegentreten wollen, durch Geſetz geduldet und gepflegt werden ſollten.“ 


Oeſtreich. Wien, N. Januar. [Die Haltung der 
Alt⸗Magyaren.] In A der Haltung der Alt⸗Maghariſchen 
Partei bei der Paunwert en kritiſchen Situation macht der Korre⸗ 
ſpondent der „Deutichen Reichs⸗Zeitung“ darauf aufmerkſam, daß 
das Heupterdan dieſer Partei, das „Peſthi Naplo“, in mehreren 
lebendigen Artikeln gegen Frankreichs Politik polemiſirte und das 
gute Recht Oeſtreichs vertheidigte. „Mögen Oeſtreichs Feinde es 
wiſſen“, ruft es, „daß, ſobald es ſich um die Ehre und Intregität 
der Monarchie handelt, die Spaltungen der Parteien Eifer⸗ 
ſüchteleien der verſchiedenen Stämme aufhören und dieſe lich ver- 
einigt nach Außen wenden; mögen fie erfahren, daß jene Sympa⸗ 


thien, auf die man vielleicht voreiligerweiſe gerechnet hat, bei uns 
wenigſtens nicht vorhanden ſind!“ Und wie das „Peſthi Naplo“, 
ſo auch alle anderen Blätter der ungariſchen Preſſe; alle veru 

len die franzöſiſchen ace e mit patriotiſchem Gefühl und je⸗ 


ner bekannten magyariſchen Ritterlichkeit, die einſt ihr Morlamur 
pro rege!“ der ſchönen Maria Thereſia An, 


— F en; Tagesnotizen!] In Folge 
der piemonteſiſchen Truppen⸗Aufftellungen an der lombardiſchen 
Grenze und der Verſtärkungen des franzöſiſchen Okkupations⸗ 
Korps in Rom haben wieder einige Brigaden der k. k. Armee Be⸗ 
fehl erhalten, nach dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich abzu⸗ 
rücken, ſo wie die öſtreichiſche Garniſon in der im enſtaate 
b. Hol Feſtung Ferrara, deren Kommandant der k. k. General 
v. Rohn iſt, zu verſtärken. In Trieſt iſt am 22. d. wieder ein Bar 
taillon Oguliner Grenzer mit klingendem Spiel auf dem Landwege 
eingerückt. Das am 21. Jan. dort angekommene Bataillon iſt be⸗ 
reits weiter marſchirt, und auch das andere verläßt Trieſt. Sie 
werden durch andere Grenzbataillone erfept. Das Regiment Pro⸗ 
haska marſchirt zwiſchen morgen und dem 26. ab. — In Folge der 
letzten Stürme hat die öͤſtreichiſche Marine bis heute 53 e 
Zroßentheils gänzlich verloren. In Capodiſtrio wurde eine 
ſchiffswerfte aufgalaſſen. — Der apoſtoliſche Nuntius am kaiſerl. 
Hof hat alle Biſchöfe des Reichs durch ein im Namen der Congre⸗ 
u = 6 in = Air 1 12 

ren Diözeſen nicht zu geſtatten, daß orientaliſche Biſchoͤfe oder 
Abgeſandte de elbe Alnteſen für er Shen e e 
fie nicht eine ſpezielle Ermächtigung der genannten Kongregation 
aufweiſen können. Gleichzeitig empfiehlt er ihnen die Unterſch zung 
des orientaliſchen Mif ionsvereins in Wien. — Um die Ausdehnun 
der Reichsforſten mit Genauigkeit feſtzuſtellen, hat das Fina mint 
ſterium verordnet, daß die renzen der ſämmtlichen Reichsforſten 
gegenüber dem Privatbeſitze deutlich bezeichnet und durch Auf⸗ 
2 — von Grenzurkunden fer eſtellt werden. — Von der Gro 

it de t em Erzherzog Karl⸗Monumente kann 

man ſich einen Begriff machen, wenn man vernimmt, daß, um den 
koloſſalen Kopf des Pferdes zu bilden, der bereits fertig iſt, allein 
ſechzig Centner Metall erforderlich waren. — Die Ausſchmückung 
des großen Waffenſgales im Waffenmuſeum des Arſenals, welche 
Herr Profeſſor Karl Blaas im Auftrage des Kaiſers begonnen hat, 
wird einen Zeitraum von etwa neun Jahren in Anspruch nehmen. 
— Aus Peſth iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die bedeutende 
Temesvarer Stearinkerzen⸗Fabrik gänzlich niedergebrannt iſt. Die⸗ 
ſelbe war bei der erſten len Aſſekuranz verſichert. Der 
Schaden ſoll die Summe von 100,000 Fl. noch überſteigen. — In 
Folge der Schließung der Univerſität Pavia und der zeitweiligen 
Na ai der Vorleſungen in Padua (. u.) hat der Kater 
den Generalgouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs 
ermächtigt, die Erlaubniß zu Privatſtudien auch auf jene Studi⸗ 
renden der drei erſten EN Ne der juriſtiſchen Fakultät auszu⸗ 
dehnen, bei welchen ihr Bekragen, ſowie jenes ihrer Eltern oder 
Verwandten Bürgſchaft darbietet, daß fie von dieſer Gunſt einen 
guten Gebrauch nem — Vom k. k. Juſtizminiſterium iſt eine 
Kommiſſion niedergelegt worden, welche die Yufga e hat, die Vor⸗ 
bereitungen zur iin des in Nürnberg feſtgeſtellten Ent⸗ 
wurfs eines deutſchen Handelsgeſetzbuchs in Oeſtreich zu treffen. — 
Am 24. d. 5 der Kaiſer die Deputation des Vereins zur 
Förderung der Seidenkultur in Ober⸗Oeſtreich, welche die Ehre 
hatte, den vom Vereine dem Kronprinzen gewidmeten Tragmantel 
als erſtes Produkt der von dem Vereine erzeugten Seide, der aus⸗ 
ſchließlich durch obersſtreichiſche Gewerbsleuke verfertigt wurde, 
zu überreichen. Der Kaiſer erkannte die Fortſchritte des noch jun⸗ 
gen Vereines an und ſtehte demſelben ſeine fernere Unterftügung 
in Ausſicht. 


— [Mozart⸗Denkmal] Das Denkmal, welches nun 
endlich, faſt ſiebenzig Jahre nach des Meiſters Tode 1 Grab 
Mozarts zieren foll, nähert ſich ſeiner Vollendung; das Grab Mo⸗ 
zarts, das heißt die Stelle, oder noch richtiger, die Stellen, auf de⸗ 
nen man das Grab vermuthet. Die Entſcheidung welche die rechte 
iſt, hat nicht herbeigeführt werden können, und die Frage wird a ſo 
wohl für immer ünentſchieden bleiben. Es iſt nun der Ausweg 
gefunden worden, dem Denkmal ein ſo breites Piedeſtal zu geben, 
daß die neben einander liegenden Stätten, welche ſich um den Ruhm 
ſtreiten, ſämmtlich von demſelben gang oder theilweiſe bedeckt wer⸗ 

g el trägt die fipende Figur der 
trauernden Polyhymnia aus Bronze. Die vier Selten des Sockels 


werden das Medaillonportrait Mozarts, ebenfalls aus Bronze, und 
die bezüglichen Inſchriften en Ein Gitter umſchließt dann 
einen Raum von etwa ſechs 


uadratklaftern. Die Kompoſition 


iſt daher eine friedliche Verſtändigung zu hoffen. In Betreff der Er 


empfangen und in den Saal geleitet, in welchem der Prinz die 


nd 15 26. Jan. [Tagesbericht.] Der franzöſiſche 


4 


iſt bekanntlich von der Hand Hans Gaſſers, die Hauptfigur im 
Rohguß bereits fertig. 5 
leber die neueſten Nachrichten aus Serbien 
und den Donaufürſtenthümernl äußert ſich die „Oſtd. 
Nee fac Berichte aus Send eo 4 i 
ie telegraphiſchen Berichte a ien wären geeignet, dort neue 
Schwierigkeiten fhechten zu laſſen, beſonders wenn die Dil le beſtätigen, 
welche eine Privatdepeſche des „Wanderer“ bringt. rch den Proteſt der 
Stuptſchina in Betreff der Inveſtitur des i e noch mehr aber 
durch die fat a der Thronfolge des Fürſten Michael (1. 
allerdings ein Konflikt mit der Pforke Fiber werden. Indeß negirt ja 
die Skuptſching nicht das Recht der Pforte, die Beſtätigung u ertheilen, jon« 
dern nur die Pflicht des Fürſten, ſich die Beſtätigung perſönlich in Konftanti« 
nopel zu holen. Es handelt ſich alſo abermals um eine bloße j und 
N er lichteit hat 
die Pforte ſich unſeres Wiſſens bisher weder verweigernd noch gewährend klar 
ausgeſprochen. Es dürfte die Gewährung erfolgen, da dem Miloſch Obreno⸗ 
witſch denn doch die Erblichkeit einmal ſchon zugeſtanden war, und a" wirklich 
auch ſeine beiden Söhne auf dem Fürſtenthron nachgefolgt find. — Schwieriger 
iſt die Lage in der Moldau, und zwar um ſo mehr, da in der Walachei das 
Gleiche bevorſteht. Die Hauptſchwierigkeit liegt aber nicht in der Perſönlichkeit 
des zum Fürſten Gewählten, ſondern darin, daß die Aſſemblée ſich abermals für 
die Union ausgeſprochen hat. Das iſt eine offene Verletzung der Pariſer Kon⸗ 
vention, und wäre es daher eine ebenso offene Pflicht, daß in erſter Reihe Dieje⸗ 
nigen mit der Pforte dagegen einſchritten, welche ſonſt jo ſtrenge Interpreten 
und Wächter der Pariſer Traltate ſein wollen.“ 

Venedig, 24. Jan. [Hohe Reiſende.] Der Prinz von 
Wales iſt heute Vormittag 10 Uhr von Verona nach Bologna ab⸗ 
gereiſt. Die Frau Herzogin⸗Regentin von Parma iſt heute früh 
von hier nach Parma zurückgekehrt. 


Bayern. München, 26. Jan. [Kammereröffnung.] 

Aus Anlaß der heutigen Eröffnung des Landtages war heute Mor⸗ 
En Uhr in den ſämmtlichen hieſigen Pfarrkirchen feierlicher Got⸗ 
tesdienſt, und um 11 Uhr begann die gottesdienſtliche Feier in der 
St. Michaelis⸗Hofkirche. Nachmittags 2 Uhr fand dann die Auf⸗ 
ahrt Sr. K. Hoh. des Prinzen Luitpold zum Ständehauſe ſtatt. 
er Prinz⸗Bevollmächtigte wurde von Deputirten beider Kammern 


Stufen des Thrones beſtieg und, vor dem Seſſel ſtehend, ſofort ver 
fündete; daß er von Sr. Maj dem König bevollmächtigt ſei den 
gegenwärtigen Landtag zu eröffnen. Die betreffende königliche Voll⸗ 
macht wurde dann auf Befehl Sr. K. Hoheit durch den k. Staats⸗ 
miniſter des Innern, Grafen v. Reigersberg, verleſen und hierauf 
durch den königl. Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. v. Ringelmann, 

ie Beeidigung der neu eintretenden Mitglieder der Kammer der 
ee vorgenommen. Nachdem die Eidesleiſtung beendet 
war, erklärte auf erhaltenen Befehl des königl. Bevollmächtigten der 
anteminifter des Innern im Namen Sr. Maj. des Königs die 
Sitzungen der Kammer der Reichsräthe und jener der Kammer der 
Abgeordneten für 1859 für eröffnet, und lud dieſelben ein, nunmehr 
die ihnen übertragenen Geſchäfte zu beginnen. (N. C) 


Großbritannien und Irland. 


Gesandte, der Herzog von Malakoff, hat London verlaſſen, um mit 

iner Gemahlin dem Herzog von Wellington auf deſſen Landſitze 
Strathfieldsaye einen Beſuch abzuſtatten. — Hr. v. Perſigny nebſt 

emahlin und der ſardiniſche Geſandte, Marquis d'Azeglio, waren 
lber Sonntag bei Lord Palmerſton in Broadlands zu Gaſte. — 
Die Vorſteher und Mitglieder des deutſchen Hoſpitals hielten vor⸗ 
geſtern in der „London Tavern“ ihr Jahresmeeting, um den Be⸗ 
t des Sekretärs in Empfang zu nehmen. Derſelbe lautet dies⸗ 


nal in jeder Beziehung befriedigend für die zahlreichen Freunde 


eh 


Shakeſpeare's Hamlet und Ludwig Deſſoir. 

gut Eine dramaturgiſche Skizze. 

In wenigen Monaten werden es drei Jahre, daß Ludwig ODeſſoir, den 
unſre Provinz mit gerechtem Stolz im eigenſten Sinn den Ihrigen nennen kann, 
ſein damals auf vierzehnmaliges Auftreten ausgedehntes, von ſtets gleicher ja 
ſich ſteigernder allgemeiner Theilnahme getragenes Gaſtſpiel auf dem hieſigen 
Stadttheater mit Shakeſpeares „Hamlet“ eröffnete, wie er das am verwiche⸗ 
nen Donnerstage ebenfalls gethan. Wir haben damals (Ende Juni 1856) den 
Standpunkt, von welchem aus wir dieſeg großartige dramatiſche Werk des größ⸗ 
ten dramgtiſchen Genius, dem außer Göthe s Fauſt kaum ein anderes an die Seite 
u ſtellen ſein dürfte, betrachten zu müſſen glauben, wie unſer Urtheil über die 
eminente Leiſtung des berühmten Gaſtes und die Betheiligung der damals Mit⸗ 
wirkenden ausführlicher dargelegt, und würden uns gern wiederholentlich darauf 
enteo, und hinweiſen, wenn wir erwarten dürften, daß noch Spuren davon in 
der Erinnerung der Theaterfreunde zurückgeblieben wären. Allein es iſt nun ein⸗ 
mal das unausweichliche Schickſal der Tagespreſſe, nur flüchtig geleſen und mit 
dem bunten Wechſel der Tageserei niſſe Tepnell vergeſſen zu werden, weshalb 
denn auch wohl ſchon in vollſtem Ernſte die Frage aufgeworfen iſt, ob es wohl 
nöthig oder zweckmäßig oder erſprießlich, oder ob es nicht eine 80 vergebliche 
und undankbare Mühe ſei, in derartigen Beſprechungen mit ernſtem eiß die ſchwer 
errungenen Reſultate jahrelanger ernjter, wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Stu 
dien niederzulegen? Wir theilen, wie unſer Thun wohl klar bekundet, die peſſi⸗ 
miſtiſche Anſicht nicht, die in ſolcher Frage ſich offenbart, jo wenig wir anderer ⸗ 
ſeits Illuſionen über 1 05 bedeutende Ed der Pournallſiſcchen Thätig 
keit des Einzelnen (und oft Vereinzelten) in der Tagespreſſe uns jemals hinge⸗ 
geben haben, wahrend wir doch auch nicht in Abrede ſtellen mögen, daß wir oft 
den pillen Wunsch hegen, man möchte unſere Beſprechuugen über Kunjt und 
Künftler, Literatur und ähnliche Gegenſtände ihrem inneren Zuſammenhange 
nach erkennen und auffaſſen, da alsdann ſo manches einſeitige und ſchiefe Urtheil 
darüber ſich anders geſtalten würde. Auch im zunächſt vorliegenden konkreten 
Falle werden wir nicht umhin können, an das Frühere ſtofflich und äſthetiſch an⸗ 
zufnüpfen, und wir dürfen wohl auf freundliche Nachſicht bei Denen zählen, die 
an das früher 927055 noch einige Erinnerung bewahrt haben. Daß wir nur 
Aphorismen geben können, ſagt Jeder leicht ſich ſelhſt, dem die Verhältniſſe von 
Raum, Zeit und Kraft nicht völlig unbekannte Größen geblieben, möchte es uns 
auch weder an Neigung nach an Stoff fehlen, über ein jo dose geniales 
Werk, und über einen ſo überaus bedeutenden Künſtler, einen der Erſten unter 
den Lebenden, Bogen zu füllen. a 
„er geiſtreiche d änenprinz“, ſagt Kreyßig in ſeinen trefflichen Vorleſungen 
über Shakeſpeare, „Der fa rech Dänenprinz, der Märtyrer ſeiner Bildung 
und Genialität, bewegt ſich recht eigentlich in der ariſtokratiſchen Geſellſchaft 
des 16. Jahrhunders. Wir ſehen uns von den Hofleuten der Shakeſpeareſchen 
Epoche umgeben, vertraut mir allen Künſten und Genüſſen einer weit fortge 
jcprittenen Bildung, aber auch durch deren Entwickelungskrankheiten merklich 

eſchwächt, und in Hamlets fremdartiger Stellung zu der Bildung und den An⸗ 
forderungen ſeines Zeitalters iſt gerade der Schlüſſel zu feinem Schickſal zu 
fuchen (und nicht in ſeinem „religtöjen Skeptizismus, dem aller Glaube fehlt“, wie 
Ed. Hülsmann behaupten möchte). Allerdings iſt er nicht ein Fremdling in ſei⸗ 
ner Zeit und Umgebung; er vereinigt vielmehr im vollſten Maaße die eigen- 
F Vorzüge einer feingebildeten Zeit und Geſellſchaft mit ihren Ge. 
brechen, und kömmt in die Lage, beide Seiten ſeines Weſens in glänzender und 
ergreifender Vollſtändigkeit zu entwickeln. Allein er tritt in einen ſcharfen Ge: 
genſaß gegen feine Umgebungen, wenn auch dieſer Gegenſatz eben durchaus per⸗ 
ſönlicher, individueller Natur iſt, und in der Verſchiedenheit der geiſtigen Bega⸗ 


bung, des perſönlichen Schickſals und der individuellen Charakteran age, und 
e 


keineswegs in der Art ſeiner Bildung und ſeiner davon abhängenden Lebensan⸗ 
ſchauung ruht. In den von ihm 1 oder doch erfüllten Ereigniſſen des 
Drama macht Hamlet eine Entwickelung von einer ſelbſt bei Shakeſpeare ſelte⸗ 


geſtr. Ztg.) könnte 


a on e en 


{ug Hu Keane 
unt, RE gie gimdmmes 


dieſes gemeinnützigen, vortrefflich verwalteten Inſtitutes. Es waren 
während des verfloſſenen Jahres 760 Kranke in demſelben verpflegt, 

und deren 11,553 m N hr mit Arzeneien verſehen wor⸗ 
den. Die Jahres⸗Einnahmen beliefen ſich im Ganzen auf 4141 
Pfd. St, davon 1173 Pfd. durch fixe Jahresbeiträge, 322 Pfd. 
durch gelegentliche Schenkungen und 180 Pfd. als Erlös eines zum 
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iſt Ausſicht vorhanden, daß im gegenwärtigen Jahre alle 
getilgt und gewiſſe nothwendige Verbeſſerungen überdies in Angriff 
genommen werden können. — Nachdem die neue Aktiengeſellſchaft, 


fi 


welche den „Leviathan“ übernommen hat, jetzt regelrecht konſtituirt 
ft, ſoll nach Verlauf von 14 Tagen an — * endliche Vollendung 
Hand angelegt werden. Die Arbeiten ſind aus ökonomiſchen Rück⸗ 
ſichten 3 verſchiedenen Firmen übertragen worden. Von der einen 
werden die Eiſenarbeiten an Kiel und Maſten, von der zweiten die 
Auftakelung, von der dritten die innere Einrichtung beſorgt. Sie 
alle haben fle kontraktlich verbindlich gemacht, binnen 5 Monaten 
mit der ihnen anvertrauten Aufgabe fertig zu ſein, und ſo hofft 
man, das Schiff Mitte Juli ſeine erſte Probefahrt in die hohe See 
hinaus antreten zu ſehen. Um den Mittelſchaft der Damp maſchfae 
und das Steuerruder an Bord zu heben (eriterer wiegt 800, letzte⸗ 
res 280 Gtr.) iſt der neuerfundene ſchwimmende Krahn gemiethet 
worden. Die innere Ausſtattung wird ſolid, aber lange nicht ſo 
luxuriös als auf den atlantiſchen Paſſagier⸗Dampfern ſein. — Der 
Sturm, der die letzten beiden Tage über 175 dem Kanal wüthete, 
hat viele Schiffe arg mitgenommen, und es beſtätigt ſich, daß die 
„Diana“ auf der Fahrt von Hamburg nach Kardif in Brackelſon 
Bay zu Grunde gegangen iſt. Die Mannſchaft verdankt der helden⸗ 
müthigen Aufopferung von Kapitän Wollaſton und den unter ſei⸗ 
nen Befehlen ſtehenden Küſtenwächtern ihr Leben und wurde ſofort 
durch den an d Konjul in Portsmouth, Chevalier van den 
Bergh, mit dem Nöthigſten verſehen. Das Fahrzeug ſelbſt liegt 
900 Fuß unter dem hoͤchſten Waſſerſtand, Vordertheil der See zu⸗ 
gewendet, Vorder- und Mittelmaſt über Bord, Ruder zertrümmert, 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach der Kiel in Stücken. 


— (Admiral Napier verlangt Verſtärkung der 
Marine] Sir Charles Napier hat folgendes Schreiben an Lord 
Derby gerichtet: f 

„Mylord! Iſt es bei der gegenwärtigen unruhigen Lage Europa's in der 
Ordnung, iſt es ungefährlich, daß Frankreich, bei ſeiner Armee von 500,000 
Mann, die Herrſchaft über den Kanal in der Hand hat? Zwiſchen Breſt und 
Cherbourg liegen 13 oder 14 Linienſchiffe (die Hälfte in Cherbourg), theils be⸗ 
mannt, theils zum Bemannen fertig, und Frankreich hat zur Bemannung einer 
Flotte Mittel, die wir nicht beſitzen, und es kann die Matroſen der Touloner 
Flotte per Eiſenbahn nach Cherbourg befördern; wir aber können unſere See⸗ 
leute nicht per Bahn aus dem Mittelmeer nach Portsmouth ſchaffen. Unter 
dieſen Umſtänden empfehle ich Ew. Herrlichkeit dringend, die Bemannungs⸗ 
Kommiſſion zur Erſtattung ihres Berichts aufzufordern, ſo wie die Bemannung 
unſerer erſten Reſerve und die Bildung der zweiten anzubefehlen. Montalem⸗ 
bert jagt uns, daß wir keine Freunde in Enropa haben, und was für Kombina, 
tionen der Frühling bringen mag, das wiſſen wir nicht; und wir dürfen nicht 
vergeſſen, daß Rußland eine jtets bemannte große Flotte in der Oſtſee hat, und 
es iſt nicht weit von unſerer Oſtküſte. Vergeſſen Sie nicht, Molord, daß Na⸗ 

oleon I. eine Reſerve-Armee in Dijon bildete und über die Alpen war, ehe 
eſtreich etwas merkte. Napoleon Ml. kann überm Kanal fein, ehe wir wiſ⸗ 
ſen, was wir thun ſollen. Ihr ꝛc. Charles Napier.“ 


— [Aus Dſcheddah], 2. Jan., wird der „Times“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Entſchädigungsanſprüche britiſcher Unterthanen wes 
gen der während der bekannten Blutſzenen erlittenen Verluste be⸗ 
laufen ſich auf ungefähr 80,000 Pfd. Sterl. Es tagt in Dſcheddah 
eine Kommiſſion, um die Angelegenheit zu unterſuchen; doch wird 


nen Vollſtändigkeit durch, eine Entwickelung, über welche der Dichter das ganze 
Füllhorn feiner reichen eit- und Menſchenkenntniß verichwenderijch ausſchüttet, 
wie er denn in dem ganzen Drama auch dem blöden Auge unverkennbar bekun⸗ 
det, daß er es wie kein Anderer verſteht, „der Natur den Spiegel vorzuhalten, 
der Tugend ihre eigenen Züge, der Schmach ihr eigenes Bild, und dent Jahr. 
= und Körper der Zeit den Abdruck ſeiner Geſtalt (the eg and 
ody of the time, its form and pressure — Akt 3, Sc. 2) zu zeigen, Es iſt, 
beiläufig bemerkt, gar nicht bedeutungslos, daß Shakeſpeare gerade dem Hamlet 
das Feinſte, Schlagendite, Tieffinnigſte in den Mund legt, was über das Weſen 
der echten Schalpelkanſt über die Pflichten des wahren Schauspielers und des 
Publikums“ vielleicht je geſagt worden iſt; Schade nur, daß ſeit. Spare 
ſpeare's Zeit weder viele Schaufpieler noch das Puplitum dies beherzigt bat!) 
Mit genialer Geiſteskraft ausgeſtattet, hat Hamlet von früh an den tudien 
mit einem Erfolge ſich ergeben, für welchen faſt jeder feiner. Ausſprüche das 
glänzendſte Zeugniß giebt. In ſouveräner Meberlegenheit durchſchaut er feine 
eſammte Umgebung und ſpielt mit ihr in genialer Sicherheit. Das in ihm 
(ebendige, tiefe geiſtige Intereſſe a den ſegensreichen Einfluß auf Cha⸗ 
rakter und Sitte, auf Veredlung ſeines Geſchmacks und feiner Genüſſe, und ſei⸗ 
nen vertrauten Umgang wählt er nicht unter den Vornehmſten, ſondern unter den 
Beſten; er iſt ein treuliebender Sohn, ein kunſtſinniger und geſchmackvoller Gelehr⸗ 
ter ein echter Ariſtokrat des Geiſtes. Allein dem Konflikt, dem er ſich gegenüberge. 
ſtellt ſieht, iſt er nicht gewachſen. Eine Welt von nac men denne und 
Gedanken drängt ſich zwiſchen das Gefühl und den Entſchluß, zwiſchen den Entſchluß 
und die Handlung, wie dies ſchon in der Scene, nachdem er des Vaters Geiſt zuerſt ge. 
ſehen, ſich bekundet, wo ſeine guten Vorſätze in dem wortreichen Strom einer 
maleriſch-pathetiſchen Betrachtung ſich Luft machen, ſtatt daß fie in einen kurzen 
beſtimmten Entſchluß ſich zuſammendrängen ſo ten. Er ſucht Zeit u gewinnen, 
denn es fehlt ihm nicht an Muth; überdies wäre er als legitimer Thronerbe in 
ſeinem Rechte gegen den Ufurpator ; er bie des Volkes Liebe, er hat treue 
Freunde — der Fehler liegt im Willen, in dem 5 i du fed ui der und 
an Fähigkeit, abzuschließen mit der vorliegenden Sache und ſofort von der Be⸗ 
rathung zur Aueführung zu ſchreiten, ohne erſt jeden, auch den kleinſten, durch 
die in jedem Moment wechſelnden Zeitverhältnifie nothwendig ſich ändernden 
Umſtand in Berechnung zu ziehen. Es iſt der Mangel jenes glücklichen Gleich⸗ 
gewichts der Intelligenz und der Empfindung, unkerſtüßt durch einen bedeuten. 
den Fond phyſiſcher Kraft, welcher jene Unentichlojjenbeit erzeugt, an deren 
naturnothwendigen Folgen Hamlet im tragischen Konflikt zu Grunde geht und 
zu Grunde gehen muß. Hamlet verſchwendet Zeit und Kraft in leeren Vorbe⸗ 
reitungen, bei denen er ſich einredet, fie führten ihn zum Ziele, während ſie ihn 
davon ablenken, da fie die Kraft des Entſchluſſes, die Kraft zur That in ihm 
erſchlaffen. N 
Man rechnet es ihm häufig ſehr hoch an, daß er feiner Rache für den ge⸗ 
mordeten Nate zu Liebe, aden a din Wahnſinn ſimulirt, ſelbſt die geliebte 
ae opfert. Uns dünkt das ein Irrlhum. Wie Shaleſpeare das Verhält⸗ 
niß ſchildert, kann von einer wahren innigen Liebe zwiſchen Beiden wohl kaum 
ernſtlich die Rede fein: es handelt ſich vielmehr wohl bei Beiden vorzugsweise 
um ein herzliches Wohlgefallen aneinander, gemiſcht mit ein wenig ber pete 
Erregung. Dafür ſpricht wohl einestheils Hamlet's Aeußerung: „Ihr hättet 
mir nicht glauben ſollen; ich liebte Euch nicht“ (3. Akt, 1. Sc.); andererſeits 
das Betragen Ophelia'g, die ſich wohl schmerzlich berührt und verletzt fühlt, 
ohne Ine de eine heftige Aufregung wahrnehmen zu laſſen, und die erſt 
durch den Tod des Vaters in ihrem Hurerſten gebrochen und ihrem tragiſchen 
Ende entgegengeführt wird. Shakeſpeare iſt ein I feiner Seelenmaler, ein zu 
\ naturwahrer Dichter, als daß er im entgegengeſetzten Falle nicht hätte anders 
malen, anders ſchildern ſollen. Auch in dieſem Verhältniß zeigt ſich dann bei 
Hamlet eine moraliſche Schwäche, die immer mehr ſich ſteigernd, unaufhaltſam 
ſeinen Untergang herbeiführt, da fie allmälig durch das Ueberwuchern der geijt» 
| reichen Sentimentalität zur ſophiſtiſchen Verdrehung der einfachſten, ſittlichen 


Beſten der Anſtalt gegebenen Balles. Bleiben nach Beſtreitung aller 
Koſten am Jahresſchluſſe 151 Pfd. St. baar in der Kaffe, und es 


lden 


die Sache vermuthlich in Konſtantinop 
keine hinlängli 
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oder London entſchieden 
werden, da der Vorſitzende der Kommiſſion, Seyd Hamdi Paſcha, 
e hinlänglichen Vollmachten hat. Man glaubt, daß die Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten etwa am 15, d. beendigt haben wird. Durch 
die Zeugenausſagen waren der Kaimakam, der Polizeichef und acht 
ti worden, daß man ihre Ver⸗ 

en hatte. Die Engländer ſind nicht 


en Gouverne kamik Paſcha, zu ſprechen, weil er alle 
7 Saher und mit fich nach Mekka genom⸗ 


m Grade kom 


men hatte. Auch er iſt von der Kommiſſion verhört worden. 
Frankreich. 
Paris, 26. Jan. [Die Situation; Tagesnotizen. 
Die Stimmung der A überhaupt des Yublfums iſt er 
faden das Publikum wird inde u immer durch gewiſſe That⸗ 
auft freili leine Pferde, aber man be⸗ 
räthe in Algerien. Man vermehrt nicht 
N an verlängert nicht die bis 
rerſeits beträchtlich in der Marine, aber man 7 — ſich nicht im 


Koinzidenz dieſes Vertrages mit der Vermählung abgewieſen wird. 
Der Vertrag wird übrigens auch im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen formell in Abrede geſtellt; in der auswärtigen Diplomatie 
iſt man über ſeine Exiſtenz ſehr getheilter Anſicht. — Die italie⸗ 
niſchen Zeitungen bringen uns aus Auteuil von Peter Bonaparte 
ein Gedicht, in welchem er die Korſen zu den Waffen ruft; man 
behauptet ſogar, daß er eine korſiſche Legion aushebt. Dieſe Kund⸗ 
Par muß dem Kaiſer ſehr unangenehm ſein. Uebrigens hat 
Peter Bonaparte unausgeſetzt mit den Italienern in Verbindun 

geſtanden. Faſt alle, die hier ankamen, wurden von ihm gefndht 
und nicht jelten eingeladen. — Briefe aus Turin melden, daß der 
Prinz Napoleon mit der Art und Weife, wie ihn die Prinzeſſin 


Klotilde ea den hat, ſehr zufrieden it, und daß ihm die vor 


nehme Haltung ſeiner Braut keineswegs mißfällt. — Der Staats⸗ 
rath it mit Arbeiten überladen. Das Budget iſt ſehr vorgerückt 
und joll zu Anfang der Seſſion vorgelegt werden. Man ſprach in 


dieſem Korps von der Ernennung des Herrn Charlemagne, älte 

Staatsraths, und des Präfekten von Verben mn 2 5 
des Letztern Stelle ſoll der General-Sekretär des Miniſteriums des 
Innern treten. Der gegenwärtige Polizei⸗Präfekt, der ſeiner Stel⸗ 
lung nicht ganz gewachſen ſein ſoll, wird dem Vernehmen nach zum 
Staatsrath ernannt und durch einen Korſen erſetzt werden, der in 
Paris ganz unbekannt iſt. — Man iſt mit der Ausübung der Cen⸗ 
jur ſehr unzufrieden. Herr Salles, Direktor dieſes Bureaus, ſoll 
als Präfekt in die Provinz geſendet und die Cenſur mit dem Ka⸗ 
binet des Miniſters verbunden werden. Sie zeigt ſich jedoch ziem⸗ 
lich ſtreng; wie man jagt, hat fie nicht einmal in der Oper „Her 


Grunbvorftellungen wird. Gr fpiett mit feinem cam, läßt die trivialen Umgebun⸗ 


gen ſeine geiſtige Ueberlegenheit fühlen, klagt auch in einzelnen M i 
eignen p dee Schwäche an, in da r zur Hatten — — 
hinabſinkt; und ſelbſt die momentane Aufregung zur Thatkraft, wie fe 
wieder nach dem Schauſpiel ihn ergreift, wird durch den bedach tſamen Zweifel 
ſofort wieder erſtickt: er läßt die günſtigſte Gelegenheit ar Ng rung der 
That, das Zuſammentreffen mit dem betenden Könige (3. Akt 3 Se. 12 eide 
vorgeſtern wie ſo manches Andre nn vorübergehen, indem er feine Eher 
gielofigkeit durch eitle Phraſen zu beſchönigen jucht. Naur die momentane Aufre⸗ 
15 führt ihn noch zu einem Verſuch der That, bei welchem er den Polonius 
inter der Tapete tödtet, ohne auch nur einen Anflug von Reue darüber zu zei 
gen. Die „Aristokratie des Geiſtes“ iſt kum En Hamlet iſt 
der vollſtändigſte Egoiſt geworden, ein eitler Prahler ſelbſt, der in jeiner lau⸗ 
nenhaften. Haltloſigkeit, lediglich „um der Zerſtreuung willen, zum Spiel für des 
Königs Kurzweil ſich hergiebt, und den dann von Rechtswegen das Schickſal 
beim Spiel, in der Form eines tückiſchen Zufalls trifft, da ihn keine Mahnung 
Data konnte, dem N zu — a 195 die Augen zu tre⸗ 
en. Und nun endlich wird die ſo lange aufgeſparte Ra at vollzogen, in j 
BI : für = ki 3 wi dag a. FR f 15 Ihoaen, in jüher 
8 iſt ung Bedürfniß geweſen, dieſen Andeutungen über den Chargkt 
Hamlet aus eigener und adoptirter Anſchauung hier el Nane — 
um fo mehr als es uns bünkt, 0 4 berühmter Gaſtdarſteller weiche in einer 
Auffaſſung wenigſtens nicht weſentl 0 von derſelben ab. Schon vor drei Jahren 
äußerten wir über ihn: er habe mit großem Glück eine erſchmelzung beider 
Typen dieſer Rolle, als deren Repräfentanten jetzt Emil Devrient und Bogu⸗ 
mil Dawijon zu nennen find, ſich angebahnt, die eben jo von klarem Verſtänd⸗ 
niß und tiefem Studium, als von höchſt bedeutender Reproduktionsgabe, von 
reichem und ſelbſtändigem Talent, von poetiſcher Intuition und Geſtaltun 6. 
kraft, wie von ſicherer Reflerion und tiefer Empfindung zeugt, und durch eine 
außerordentliche Konfequenz der Durchführung neben großer und edler Darſtel⸗ 
lungsgewandtheit gehoben wird, die den Künstler überall als vollkommen be⸗ 
wußten nile ſeiner inneren und äußeren Mittel zeigt. Wir haben geſtern 
ſchon darau Veste daß wir diesmal eine noch höhere Vollendung in der 
Darſtellung De ſoirs gefunden; ſie iſt noch gehaltener, maaßvoller, edler ge⸗ 
worden, als ſie ſchon damals war: er hat uns diesmal auch im Hamlet ein 
Kunſtwerk aus einem Guß, eben ſo ſcharf und kräftig modellirt, als glänzend 
und unfaberig und auf's Feinſte und Sauberſte ausgeffihrt, geboten, das heut⸗ 
utage nicht leicht als durchweg gerundete, ftreng in ſich geſchloſſene Geſammt⸗ 
leitung wird übertroffen werden. Er hat ſich reichen Dank dadurch verdient, 
denn ein wahrhaft gelungenes, edles Kunſtgebllde zu ſehen, iſt ein unſchätzbar 
roßer Gewinn zur Erweckung, . und Förderung des Kunſtſinns und 
ee an welchen auch die Gegenwart nicht Jesberg Ueberfluß 
aufzuweiſen hat! 5 unt 

Gern gingen wir noch auf die Leiſtungen des heimiſchen Perſonals 
aber kurze aphoriſtiſche Federſtriche würden ed — 150 wohl — 
mißverſtanden werden, da wir zu überſchwänglichem Lobe kaum. viel Aulaß 
finden möchten. Zu weitläuftigerer Ause nanderſezung aber fehlt jept Raum 
und Zeit. Und jo mag man uns geſtatten, mit Hamlets Worten zu fliehen: 
„Der Reſt iſt e 12 9 n 

Poſen, den 29. Januar. Dr. J. S. 

8 Poſen, 29. Jan. ([Stadttheater.] Geſtern trat Herr Deſſoir 
als „Narziß“ auf. Wir haben ſeiner eminenten Paten in dieſer Partie, I er 
eigentlich erſt mit genialer Begabung geſchaffen, bei ſeinem früheren Gaſtſpiel 
ausführlich gedacht, und um ſo mehr bedauert, geſtern gerade hier außer Stande 
geweſen zu ſein, der Vorſtellung beizuwohnen. Wie wir hören, hat das über⸗ 
volle Haus in verdienten Ehren- und Anerkennungsbeweiſen dem trefflichen 
Künſtler gegenüber ſich faſt erſchöpft, und daſſelbe Reſultat dürfte für fete bel 
den letzten Gaſtrollen heute und morgen zu reziſtriren ſein. 


culanum“ welche auf unſerm großen Theater einſtudirt und im 
nächſten nt werden wird, einige unſchuldige Verſe 
paſſiren laſſen. — Der Stadtrath von Vaucouleurs hat 10,000 
Fr. zur Errichtung eines Denkmals für die Jungfrau von Orleans 
ausgeſetzt; die benachbarten Departements ſollen eingeladen wer⸗ 
den, ebenfalls dazu beizutragen Die Kunſtausſtellung, die am 
15. April in. Paris erüſnel wird, ſoll nicht, wie es früher hieß, im 
Loupre Napoleons III, jondern im Ausſtellungspalaſte in den Elv⸗ 
ſäiſchen Feldern ſtattfinden. Hier haben die Vorarbeiten bereits 
begonnen. — Der Prinz von Audh, Enkel jener Königin, die vor 
einem Jahre in Paris geſtorben iſt, ſtieg vorgeſtern im Hotel La⸗ 
fitte ab und wird mehrere Monate hier verweilen. — Die durch 
den Tod des Herzogs von aa erledigte Stelle eines Groß⸗ 
kanzlers der Ehrenlegion iſt dem Marſchall Caſtellane angetragen 
worden. Derſelbe hat jedoch den Wunſch ausgeſprochen, man 
möge ihn in ſeinem Kommando zu Lyon belaſſen und ihm, wenn 
es zum Kriege kommen ſollte, einen Poſten im aktiven Dienſte 
ertheilen. — Der Kriegsminiſter hne geſtern wieder den Schieß⸗ 
übungen mit gezogenen Kanonen in Vincennes bei. — General 
„Deſean iſt zum Direktor der Militärſchule zu Metz ernannt worden. 
— Das Urtheil gegen Proudhon wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Raffationsheres definitiv beſtätigt. — Die Marſchallin St. 
Arnaud iſt zur Großmeiſterin des Hauſes der Prinzeſſin Klotilde 
ernannt worden. — In dieſen — haben zwei Börſenſpieler 
aus Verzweiflung über die erlittenen Verluſte ihrem Leben ein Ende 
gemacht. — In Kolmar wurde zum erſten Male das De über 
die Kolportage auf ein einfaches Leihen eines ungeſtempelten Buches 
angewandt. Der Fall iſt folgender: Ein Proteſtant, Jakob Beßner 
in Kolmar, lieh ſeinem Nachbar aus ſeiner Privatbibliothek ein 
Buch: „Doctrine de !’Ecriture-Sainte“, das gegen das Dogma 
von der unbefleckten Empfängniß gerichtet iſt. Beßner wurde zucht⸗ 
polizeigerichtlich zu 50 Fr. Geldbuße und zu den Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt, weil er gegen das Geſetz ſich vergangen habe, das die Ver⸗ 
theilung und Kolportirung von Schriften, die nicht mit dem amt⸗ 
lichen Stempel verſehen ſind, unterſagt. — Aus Marſeille wird 
die heute daſelbſt mit dem Dampfer aus Alexandria erfolgte An⸗ 
kunft des Fregatten⸗Kapitäns Lefer de Lamotte telegraphiſch gemeldet; 
Fe überbringt den Handels⸗Vertrag, den Baron Gros in 
Schanghai mit den chineſiſchen Kommiſſarien vereinbart und un⸗ 


terzeichnet hat. 
Niederlande. a 10 
aag, 26. Jan. [Die Freihäfen in niederländi 

5 deutſche evangeliſche Gemeinde. Die letz⸗ 
ten Nachrichten aus den niederländiſch⸗oſtindiſchen Beſitzungen lau⸗ 
ten beunruhigend. Man wagt hien nur im Allgemeinen ſich darüber 
zu äußern. Man ſpricht davon, daß ein außerordentlicher General⸗ 
Kommiſſarius jetzt dorthin abgehe. Die nächſte Landpoſt wird mit 
Spannung erwartet. Hinſichtlich der mit dem 31. Mai d. I. in 

Kraft tretenden Verordnung zur Einſtellung von 19 Freihäfen in 
niederländiſch Indien, wogegen Seitens des Handelsſtandes viel⸗ 
fach eingekommen wurde, dal der Kolonialminiſter einen an den 
König gerichteten, im „Staats⸗Courant“ zu veröffentlichenden Be⸗ 
richt eingereicht. Der gedachte Miniſter bezeichnet die Maaßregel 
der in Rede ſtehenden Freiſtellung von Häfen als nicht von ihm, 
ſondern von ſeinem Vorgänger ausgehend, aber als-vom General⸗ 
Gouverneur Oſtindiens gebilligt. Jedenfalls glaubt Hr. Rochuſſen, 
daß es in der Würde der Regierung liege, jene Verordnung nicht 
hne Weiteres zurückzunehmen, und zwar vor Allem nicht auf die 

tionen von Adreſſanten, deren Geſuchsmotiv ſich auf das 
in dergleichen Angelegenheiten wohl nicht entſcheidende Wort, wün⸗ 
ſchenswerth“ ſtüße. Vorläufig will ſich der Miniſter mit den Han⸗ 
delskammern von Amſterdam, Rotterdam und Dortrecht in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um über die eventuelle Zurücknahme jener Verord⸗ 
nung zu berathen. — Die ſeit ungefähr zwei Jahren im Haag ge⸗ 
bildete deutſche evangeliſche Gemeinde, welche bisher in dem Saale 
der hieſigen Freimaurerloge 585 Gottesdienſt abhielt, hat nun⸗ 
mehr ein Terrän käuflich erworben, um daſelbſt eine eigene Kirche 
zu erbauen. Es wäre zu wünſchen, daß die deutſchen Glaubens⸗ 
genoſſen mit Spenden dabei hülfreiche Hand leiſteten, denn die Ge⸗ 
meinde iſt nicht gar reich, aber ihre Bildung wurde zum Be⸗ 
dürfniß, und a erfolgreiches Wirken trägt die Rechtfertigung 

in ſich. r. 9.) 

. fü Grand in Antwerpen.) Die große Oelſchlägerei von 
Coppal u. Komp. (Teichmann) in Antwerpen, Quartier St. Lau⸗ 
rent, iſt völlig der Flammen Raub geworden. Das Feuer brach 
Abends gegen 6 ¼ Uhr am 24. Januar aus und wüthete, trotz der 

rößten Anſtrengungen der Löſchmannſchaft und der Garniſon, noch 

12 Abgang der Morgenpoſt am 25. Man fürchtete ſogar, das 
in den Kellern befindliche Oel habe Feuer efangen. Erſt ſeit 
1857 war die Fabrik in Thätigkeit. Die Gebäulichkeiten find für 
300,000 Fr. verſichert. 

) Belgien. in 
Brüſſel, 26. Jan. [Das Volksſchulweſen in Bel⸗ 
gien] Die Zweite Kammer beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit 
der wichtigen Frage des Schulweſens, und insbeſondere des Schul⸗ 
wangs. Die Belgier wiſſen nämlich bei ihrer großen Lehr- und 

Lernfreiheit noch immer nicht recht, wie fie es angreifen ſollen, um 
den Schulbeſuch zu fördern und die grenzenloſe Unwiſſenheit bei 
der Maſſe der Bevölkerung zu beſeitigen. Viele der tüchtigſten Köpfe 
haben ſich längſt für die Einführun der Ge e entſchie⸗ 

en; manche ſchwanken nur in Betreff der wangsmittel gegen 
wiederſpenſtige Eltern und Vormünder. Daneben wird auf Seiten 
des Klerus der Einfluß der öffentlichen Freiſchulen gefürchtet. Es 
iſt bemerkenswerth, wie ſehr die Anordnung von Geldſtrafen oder 
gar Gefängniß gegen pflichtvergeſſene Eltern geſcheut wird, während 
man doch in weit geringfügigeren Dingen die Staatsgewalt ein⸗ 
chreiten läßt, um die Bedingungen des öffentlichen Wohls zu wah⸗ 
ren. Neuerdings hat Drofeffor & ltmeyer, Lehrer an der freien Uni⸗ 
verſität zu Brüſſel, den Gegenſtand behandelt, ſich aber nur für mit⸗ 
telbare Anlockung und Nöthigung zum Schulbeſuch ausgeſprochen. 
Auch Rogier will erſt einen ſolchen Weg verſuchen. Es ſoll durch 
Fabrikherren, durch die Familienräthe u. P w. gewirkt werden; den 
Militärpflichtigen, welche eine gehörige Schulbildung befigen, ſoll 
ein Theil ihrer achtjährigen Dienstzeit erlaſſen werden; bejonders 
ſollen die D durch Verſagung oder bedin⸗ 
sweiſe Gewährung von Unterftügung zum 0 
ige a man 1 Umwegen, 2 Theil auf bedenklichen, zu 
erreichen, was auf geradem Wege ſehr einfach zu erlangen wäre. 


chulbeſuch nöthi⸗ 
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Wie dem auch ſei, auf alle Fälle wird dem jetzigen Zuſtande der [nur fie gehöre einer rom. Patrizierfamilie, 
Dinge ein Ende gemacht werden müſſen. 


Jahre 1846 wurde 
amtlich ermittelt, daß von 962,619 Kindern von 6 — 17 Jahren 
nicht einmal die Hälfte Volksſchulen oder ſonſtige Bildungsanſtal⸗ 
ten beſuchten; nur 472,490 genoſſen Unterricht, und zwar 446,804 
in Elementarſchulen. Dieſer Zuſtand hat ſich trotz des Schulgeſetzes 
von 1842 wenig verbeſſert. Um 1848 waren über 500,000 Kin⸗ 
der unterrichtslos; 1854 betrug die Anzahl der beſchulten Kinder 
und Zöglinge nur 491,526. Von 6617 Militärpflichti en der Pro⸗ 
vinz Brabant im Jahr 1856 konnten nur 2712 leſen, ſchreiben und 
rechnen, 1386 leſen und ſchreiben, 265 blos leſen; 2254, alſo über , 
waren aller dieſer Kenntniſſe baar. In Antwerpen konnte 1856 ein 
Viertel der Militärpflichtigen weder leſen, noch ſchreiben, noch rech⸗ 
nen; in Brüſſel betrug 1857 die Zahl der ih ieh Unkundigen 310 
auf 1042, alſo nahezu ein Drittel. Aehnlich ſieht's in den übrigen 
Landestheilen aus. Von 100 Arbeitern ſind 65 ohne alle Schul⸗ 
kenntniſſe. In Maldegem ſtanden 1858 vier Brautpaare nebſt 13 
noch lebenden Eltern vor der Behörde; als unterzeichnet werden 
ſollte, konnten von dieſen 21 Perſonen 20 ihre Namen nicht 
ſchreiben. (Pr. 3.) — 

— [Eine Stiftung; die Studenten im 7. 
Zu ſeiner Zeit iſt gemeldet, wie die Klerikalen in Gent eine Sub⸗ 
ſkription eröffnet han, um mit dem Extrage einen Ehrendegen 
für den General Capiaumont anzukaufen, weil derſelbe bei den 
Maiunruhen die Truppen der Garniſon hatte ausrücken laſſen, ohne 
daß er von der a Rn ee dazu war aufgefordert worden. 
General Capiaumont hatte ſo viel Takt, den ihm zugedachten Eh⸗ 
rendegen abzulehnen, und die dafür aufgebrachten 8000 Fr. wur⸗ 
den nun zur Stiftung von zwei Betten in den Hospizen von Gent 
beſtimmt. Der „Moniteur“ bringt jetzt einen königlichen Beſchluß, 
worin der Verwaltungs⸗Kommiſſion der genannten Hospizen die 
Annahme dieſer Stiftung unterſagt wird, indem dieſe Freigebigkeit 
ihren Urſprung von Vorſallen genommen, deren Andenken zu ver⸗ 
ewigen nicht ſtatthaft ſei. — In der vorigen Woche ge die Truppe 
des hieſigen Theätre des Varietes in Löwen eine Gaſtvorſtellung 
gegeben. Der Beſuch des Theaters iſt bekanntlich den Studenten 
der Alma mater noch vor Kurzem durch den Vizerektor ſtrengſtens 
verboten worden, und derſelbe hatte ſich, in Begleitung der Pedel⸗ 
le, im Theater eingefunden, um auf die leichtſinnigen Uebertreter 
des Verbots zu 4 Se. nenen und dero Gefolge 
ee. jedoch den Aerger, keinen Studenten namhaft entdecken in 
önnen; wohl aber erblickten fie einige hundert Perſonen, die in 
Domino's von dunklem Glanzkattun und weiter Kapuze über den 
Kopf gezogen, gekleidet waren, und die Augen unter dieſen Kapu⸗ 
zen waren ſämmtlich bebrillt, die Naſen ſämmtlich mit Schnurrbart 
darunter, und jeder Domino verhüllte einen frevelhaften Muſenſohn. 
Die genannte Truppe wird in dieſer Woche eine zweite Vorſtellung 
in Löwen geben, und alle Schneider und Schneidermam⸗ 
ſells find dort gegenwärtig mit der Anfertigung von Domi⸗ 
no's beſchäftigt, indem das gegebene Beiſpiel fi) des größten Nach⸗ 
eifers unter den übrigen Studenten zu erfreuen haben wird. (V. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 25. Jan. [Das Dappenthal; die Verfaſ⸗ 
ſungsreviſion in St. Gallen; der große Rath von 
Luzern.] Nicht nur in der weſtlichen, ſondern auch in der öft- 
lichen Schweiz iſt man entſchieden gegen die Abtretung des Dap⸗ 
penthals an Frankreich. Das Mißtrauen gegen Frankreich wächſt 
mit jedem Tage. Erſt begehrte es die Errichtung zweier franzöſi⸗ 
ſcher Konſulate in Baſel und Lachaurdefonds, und wie viel auch 
das Schweizervolk dagegen einwandte, wurden ſie doch durch den 
Stichentſcheid des Bundespräſidenten Dr. Furrer zugelaſſen. Dann 
folgte das Begehren nach dem Dappenthal, welches nach dem Pro⸗ 
tokoll des Wiener Kongreſſes der Schweiz gehört. Und nun end⸗ 
lich kommt das Verlangen nach Verlegung der franzöſ. Douane 
nach Baſel. — Im Kanton St. Gallen iſt gegenwärtig das Volk 
wegen des bevorſtehenden Entſcheides des Großen Rathes über die 
Verfaſſungsreviſion ſehr aufgeregt. Die Liberalen ſuchen dieſelbe 
zu hintertreiben, die Ultramontanen dagegen fie zu befördern. Letz⸗ 
tere haben gegründete Hoffnung auf den Sieg, indem die Liberalen 
nicht eini Ans, und ein nicht unbedeutender Theil derſelben eben⸗ 
falls ſich für eine Verfaſſungsreviſion 3 wird” — Der 
letzte Woche verſammelte Große Rath von Luzern verhandelte über 
den Entwurf zu einem Paternitätsgeſetze, über den Staatsrech⸗ 
nungsbericht, namentlich über die verſchiedenen Anträge zur Ver⸗ 
minderung der Staatsausgaben, und endlich über die Petitionen 
der Volksverſammlung von Wohlhauſen und aus dem Amte ‚Ent- 
lebuch zu Gunſten der Oſtweſtbahn. Als Mittel zur Verminde⸗ 
rung der 5 wurde von der konſervativen Oppoſition 
eine Reduktion der Kantonalbe hörden, beſonders der Mitglieder⸗ 
zahl im Regierungsrath und Obergericht, und eine bedeutende Be⸗ 
ſchneidung des Budgets für das Volksſchulweſen vorgeſchlagen. 


Italie u. 

Rom, 20. Jan. [Die preußiſchen Majeftäten; Bir: 
erauktion; Findelhaus.] II. MM. der König und die 
Königin von Preußen richteten ihren letzten Ausflug Au der alten 
Flaminiſchen Straße zur Mulviſchen Brücke und von da nach Torre 
di Quinto bis zum fünften Meilenſtein. Der Weg zieht ſich hier 
zwiſchen leichten Hügelreihen und der Tiber hin und eröffnet auf 
jedem Schritte die herrlichſten Ausſichten auf die blauen Sabiner⸗ 
gebirge. Der König ſtieg mehrmals aus dem Wagen, die zur Seite 
des Weges zerſtreuten Grabmäler, wie das der Naſonen, in der 
Nähe zu betrachten. Oeffentliche Vergnügungen, wie das 1 5 
vermied er bisher, und auch die Abende gehen im Palaſt Caffarelli 
ſtill und geräuſchlos vorüber, da außer der Fürſtin von Liegniß kein 
Beſuch empfangen wird, weil der König am liebſten in dem engen 
Kreiſe mit der Königin, der Prinzeſſin Alexandrine, dem Prinzen 
Albrecht und 2 oder drei Herren des Gefolges bleibt, ſich über die 
Erlebniſſe des Tages zu unterhalten. Auch iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Sr. Majeſtät zwar den Verhältniſſen nach gut, aber die 
Krankheit ſelbſt fordert Vorſicht und Schonung. — Die Rage 
des Principe Altieri wird nun doch nicht im Palaſt der Familie, 
ſondern beim Buchhändler Ferretti in einigen Tagen öffentlich ver⸗ 
kauft. Denn man hat es nachträglich wiederum anſtößig gefunden, 
das einzige Kleinod, das die Familie noch hatte, im eigenen Hauſe 
dem Meistbietenden feil zu 6 55 Ja der Ahnenſtolz vermied ſo⸗ 
gar, im vertheilten Auktionskatalog, wie es ſonſt Sitte iſt, den Na⸗ 
men des Eigenthümers der Bibliothek zu nennen, ſondern bemerkte 


Alterthümer, zu denen der 


u r doch die Wahrheit iſt 
längſt bekannt. — Man klagt über 7 —. Entſittlichung be⸗ 
ſonders der weiblichen Dieuſtboten. Die emde Okkupation ſoll in 
der Beziehung auch u. A. die Schuld davon tragen, daß das römi- 
ſche Findelhaus San Spirito ent baulich erweitert werden 
muß, will man noch in der bisherigen Weiſe die eingebrachten 
Baſtarde aufnehmen. (V. 3.) 

Rom, 22. Januar. [Der König und die Königin 
von Preußen; preußiſche Diplomaten ꝛc.] Eingetretenes 
Regenwetter unterbrach die Fahrten der preußiſchen Majeſtäten zu 
den nächſten Umgebungen. Dagegen beſuchten ſie in einzelnen 
ſonnigen Stunden die am Fuße des Kapitols liegenden Kirchen und 
b Weg vom Palaſt Caffarelli nicht weit ift, 
wie das Theater des Marcellus, indem der König ſich erinnerte, 
daſſelbe als Kronprinz mit Niebuhr vor 30 Fahren beſucht zu ha⸗ 
ben, als dieſer preußiſcher Geſandter am hell. Stuhle war. 

MM. ſahen auch den Veſtatempel, den Bogen der Goldſchmiede, 
den des Janus und den Pons Senakorius, der nun, zur Hälfte von 
Eiſen, wie in alter Zeit beide Tiberufer wieder verbindet. Auch 
die Kirchen St. Giorgio in Velabro und St. Maria in Cosmedin 
mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten betrachteten JJ. MM. im 
Innern, wie ſie auch die vatikaniſche Bibliothek zum anderen 
Male beſuchten. Als Se. Maj. der König dort im großen 
Saale, wo die Codices aufbewahrt find, einen ihm bekannten Herrn 
vom Rhein bemerkte, ließ er ihn durch den Adjutanten Fürſten von 
Hohenlohe zu ſich rufen. „Sie ſind ſtark geworden, ſagte der König. 
„Ich wide antwortete der Herr, „daß der Aufenthalt in Rom 
Ew. 3 tät gleich wohl thun möge.“ Der König erwiderte: 
Ich fühle mich est nur der Kopf iſt nicht ſo, wie ich wollte.“ 
Der Einfluß des hieſigen Klima's auf die Geſundheit des Königs 
war jedenfalls bisher der beſte. Aus Neapel iſt der Geſandte v. a 
Dallwitz angekommen, IF. MM. aufzuwarten. Doch hält er ft 
nur wenige Tage auf und wird ſich wieder auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückbegeben. Der Geſandte beim heiligen Stuhle, Hr. v. Thile, wird 
zwar, wie es heißt, noch einmal 105 f kommen, ohne 10 5 länget 
zu verbleiben. Wer ſeiu Nachfolger fein wird, darüber ſoll bei Hofe 
noch nichts beſtimmt ſein. — Es iſt nunmehr beſtimmt, daß der 
Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hofprediger Dr. Snethlage, in Rückſicht 
ſeiner dienſtlichen Geſchäfte, namentlich auch wegen d 
er > Fe W 17 75 und ſtatt Ju 
er Hofprediger Heim von der Friedenskirche bei Potsdam ſich zu 
33: Br MM. nach Rom begeben wird. (K. Z.) r 198 

Padua, 25. Jan. [Unterſuchung der Studenten⸗ 
Unruhen; Verſchiedenes.] Wie man der Wiener „Preſſe“ 
ſchreibt, iſt die größere Zahl der in Folge des letzten Krawalls ver⸗ 
hafteten Studenten wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Nur die 
am meiſten Gravirten wurden nach Venedig gebracht, wo fie ſtreng 
verwahrt, aber gut gehalten werden. Eine aus drei Landesgeri 
räthen beſtehende Kommiſſion leitet die Unterſuchung. — Die hie⸗ 
ſige Kommune hat neuerdings zwei große Häuſer gemiethet, welche 
zur Aufnahme von Militär beſtimmt find. — Die großartig 
oberen Räume des Café Pedrocchi ſind von einer zahlreichen Ge⸗ 
ſellſchaft Paduaner gemiethet, die, ein Kaſino bildend, im Karneval 
dort mehrere Bälle zu geben pflegen. Nun hat die Direktion dieſes 
Hi 8 den Beſchluß gefaßt, in Me Jahre keine Bälle zu ver⸗ 
anſtalten. — An die Stelle des proviſoriſchen Delegaten von Padua 
iſt der bisherige Delegat von Udine, Ritter Luigi Ceschi, k. k. Käm⸗ 
merer und Malteſer⸗Ritter, berufen. Herr v. Ceschi iſt ein geborener 
Venetianer und ein Mann von großen Verdienſten. Seine Ernen⸗ 
nung macht in allen Kreiſen den günſtigſten Eindruck. Die Familie 
Ceschi ſtammt urſprünglich aus Tirol. 

Nufland und Polen. 

Petersburg, 20. Jan. [Die Zeitungspreſſez Lite 
rariſches; Theaterzein Fund.] Die ruf e „Petersburger 
Zeitung“ und das franzöſiſche „Journal de St. Petersbourg“ er⸗ 
ſcheinen ſeit dem neuen Jahre in vergrößertem Format. Die 
deutſche „Petersburger Zeitung“, der ruſſiſche „Invalide“, die 
„Nordiſche Biene“, die ruſſiſche „Moskauer Zeitung“ haben da⸗ 
gegen ihr Format beibehalten, ihren Feuilletons aber und den poli⸗ 
tiſchen Rundſchauen einen größeren Spaltenraum zugewieſen. Un⸗ 
ter den ſeit dem vorigen Jahre neu begründeten periodiſchen Blät⸗ 
tern, deren Zahl mehr als 20 beträgt, wobei die kleineren humo⸗ 
riſtiſchen Zeitſchriften gar nicht einmal mitzählen, 5 ohne Zweifel 
die wichtigſten: „Das Athenäum“, „Die Seeletoje lagouſtroiſtwo“ 
(Organiſation der Landwirthſchaft) und die „Bibliographiſchen 
Memoiren“. Aus letzterm Werke entnehmen wir, daß als die ve 
vorragendſten Werke der ruſſiſchen Literatur in der Neuzeit zu be⸗ 
zeichnen find: „Die Geſchichte Peter des Großen“, von Uſtrjalow, 
wovon die drei erſten Bände erſchienen find, die „Geſchichte Ruß⸗ 
lands“, von Solowjew, von der ein neuer Band verausgabt wurde, 
die „Fregatte Pallas“, von Gontſcharow, die „Tauſend Seelen“, 
von Piſſemskij, ein Band „Lyriſcher Poeſien“, von Majkow, und 
eine treffliche Ueberſetzung Berangeriher Lieder von Kurotſchkin. 
Auch erfahren wir aus dieſen Memoiren, daß die ruſſiſche Literatur 
im Laufe des verfloſſenen Jahres große Verluſte erlitten; außer 
Iwanow und Montferrand ſtarben der gelehrte Orientaliſt Sſen⸗ 
kowskij, der Militärſchriftſteller Wiskowakow, die talentvollen Pro⸗ 
feſſoren und Publiziſten Korkunow und Kudrjawgew und endlich 
(wie kürzlich gemeldet) die berühmte ruſſiſche Sappho, Eudoxia 
Roſtoptſchin, eine Nachkömmlingin des gefeierten Generals, dem 
man den Brand Moskau's und den dadurch bewirkten Untergang 
des Napoleoniſchen Heeres jo gern zuſchreibt, obgleich die erwähnte 
Thatſache noch nicht hiſtoriſch feſtſteht. — In unſerm Theaterweſen 
iſt eine ſehr wichtige Veränderung vorgegangen; an Gedeonow's 
Stelle iſt Sſaburow getreten der mit großer Energie beſtrebt iſt, 
den vielen bis etzt dort beſtehenden Mängeln Abhülfe zu gewähren, 
ſowohl was die Beſetzung der Rollen, als die Wahl der Stücke de⸗ 
trifft. So iſt die „graziöſe. Nadeſchda Bagdanow, um nur ein 
Beiſpiel zu nennen, auf keineswegs ungeſchickte Weiſe durch die 
zätheriſche“ Madame Ferraris erſet worden, die ſich eben ſolche 
Erfolge in ihrem Fache zu erzielen weiß, wie der gefeierte Tragöde 
Aldridge in dem ſeinigen. Die ruſſiſchen Dramatiker Sſamoi ow, 
wow und andere beſtreben ſich übrigens ihrerſeits, durch gute 
Stücke, ſowohl im Original als in der lleberſetzung, den Forderun⸗ 
gen des ſchauluſtigen Publikums Genüge zu tragen. — Aus Tiflis 
wird mitgetheilt, daß ein Bauer im Diſtrikt Ordubad, Gouverne⸗ 
ment Eriwan, einen koſtbaren Fund gethan hat, beſtehend aus 500 
ſilbernen Medaillen aus der Zeit der Dſhelarriden, 1361 — 1380 


nach chriſtlicher Zeitrechnung. Die Sammlung hat einen hohen 
Werth und iſt theilweiſe dem ase der kaukaſiſchen Sektion der 
ruſſiſchen geographischen Geſellſcha 1 
der Eremitage einverleibt worden. (Pr. 3.) 

. Warſchau, 27. Jan. [Literariſchesz Gewitter.] Der bekannte 
Sa „Morzveki hat hier vor Kurzem unter dem Titel: „Das frühere 
Polen als Nation und Staat“, ein hiſtoriſch⸗ philoſophiſches Werk herausgege⸗ 
ben, in welchem die moraliſchen, ſozialen und politiſchen Verhältnſſſe der polni⸗ 
ſchen Republik als völlig zerrüttet dargeſtellt werden, ſo daß die Erhaltung der 
politiſchen Selbſtändigkeit eine abſolute Unmöglichkeit geweſen ſei. Als Retter 
der ſo durch ihr eigenes Verſchulden dem Untergange nahegebrachten polniſchen 
Nation, der von dem Verfaſſer Epitheta beigelegt werden, die ich hier zu wie ⸗ 
derholen Anſtand nehme, wird Rußland dargeſtellt, dem überhaupt eine große 

Ahr iſſion auch in Bezug auf das weſtliche Europa vindizirt wird. 
Mehr Aufſehen, als der Inhalt dieſes Werkes hat der Umſtand erregt, daß der 
Verfaſſer, wie er ſich ausdrückt, „bei dem dringenden Bedürfniß einer Unter ⸗ 
ſtützung der vergeblichen Beſtrebungen einer edlen Ohnmacht“, den Ertrag deſ⸗ 
elben zum Bau des Gebäudes für den Krakauer wiſſenſchaftlichen Verein be ⸗ 
timmt und daß der Vorſitzende dieſes Vereins, Herr v. Wezyf, dies mit einem 
o ſonderbaren Kompliment ihm dargebrachte Geſchenk nicht nur angenommen, 
ſondern in die verkauften Exemplare ſogar jeinen Namen eingezeichnet hat. — 
Am 12. d. um 7 Uhr Abends entlud ſich in der Gegend von Lb in während 
eines heftigen Sturmes und bei einer Temperatur von 1,5 Grad Kälte ein ſtar⸗ 
kes Gewitter, das zwei Mal einſchlug, ohne jedoch zu zünden. 


Aſien. 
Shanghai, 14. Nov. [Der neue Tarif.] Die „A. 3.“ 


hat einen Bericht von hier, wonach die Supplementar⸗Verhandlun⸗ 
10 beendet ſind und das Reſultat ſo unbedeutend ſcheint, daß man 
i 


faſt wundern muß, weshalb Lord Elgin ix hier noch länger | fin 


aufhielt. Es handelt ſich zunächſt um die Reviſion des Tarifs und 
um einige Veränderung und Anordnung in der Geſchäftsführung, 
und die Chineſen haben darin im Ganzen mehr gewonnen, als die 
Fremden. Im Ganzen bleibt der alte Tarif beſtehen, dem ein Zoll 
von 5 pCt. vom u zum Grunde lag; der veränderte Werth vie- 
ler Artikel ſeit 1843 bringt ſolches natürlich mit ſich. Nur finden 
5 außerdem viele Sachen beſteuert, welche die Chineſen früher 
rei gehen ließen, als Kohlen, Baumaterial ꝛc. Auch Opium iſt in 
dem Tarif als „fremde Medizin“ aufgeführt, und ſomit dieſer be⸗ 
deutende Handel endlich auf einen legalen Fuß geſtellt, was FR an 
der Zeit war, nun die indiſche Regierung zu exiſtiren aufgehört, 
70 5 bleibt den Fremden das Recht benommen, das Opium ſelber 
in and zu bringen; ſie können es nur im Hafenort verkaufen, 


während alle anderen Artikel gegen fernere Erlegung der Hälfte des 
Eingangs⸗Zolls in's Innere geſchickt werden dürfen. Eben ſo kön⸗ 
nen wir auch Produkte im Innern kaufen, und außer Erlegung 


des Ausfuhrzolls die Hälfte mehr als Tranſitzoll dafür entrichten. 
en Amerika. 

e Megereinfuhr) In Savannah geht augenblicklich die 
Unterſuchung 5 der neulichen Einfuhr eines Kargos afrikani⸗ 
ner bor ſich. Die Thatſache, daß dieſe Ladung (nahe an 300 

ich) auf Jekyl⸗Island unweit Brunswick in Georgia ausgeſchifft, 
dann auf Küſtendampfer geladen und auf dem Seratmahrlup ins 
Innere des Staates transportirt wurde, iſt durch Dutzende von 
Jeugen feſtgeſtellt worden, doch bedarf es deren gar nicht, da bereits 
einige der Neger in natura eingebracht worden ſind. Die meiſten 
übrigen ſollen ſich in der Nähe von Edgefield befinden. Sie werden 
dort ganz ungenirt „auf Lager“ gehalten, bis Wi Käufer dazu fin 
den. Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß geſagt werden, daß 
die Mehrzahl der ſüdlichen Zeitungen ſich in anheinend ſehr eut⸗ 
ſchiedenem Tone gegen dieſe praltiche iedereinführung des Skla⸗ 
venhandels ausſpricht, obgleich fie ihn theoretiſch bisher in ebenfo 
entſchiedenem Tone 1 8 9 t haben. Es fee daß ſie trotz 
all ihrem zuverſichtlichen Pochen auf ihre klaſſiſch⸗ariſtoteliſche 


Staats-Philoſophie, doch einige Beklemmung über die peinliche 


Stellung empfinden, in welche ſich die Sklavenhalter zu der ganzen 
modernen Geſittung bringen. Aber ſo recht von Herzen kommt denn 
doch die Verdammung der That, die ſich ganz ſtreng folgerichtig aus 
den Wee Lehren der Sklavenhalter⸗-Demokratie ergiebt, 
nicht. Die Unaufrichtigkeit und Perfidie in der folgenden Auslaſſung 
des Buchanan ſchen Moniteur wird auch dem, der mit den ſonſtigen 
Kundgebungen unſerer Parteien nicht bekannt iſt, leicht erkennbar 
ſein: „So weit es bloß die Humanität in Bezug auf die Neger 
Sai mögen die Leute, welche täglich eine Ladung Afrikaner nach 
Georgia gebracht, ein verdienſtliches Werk gethan haben. Aber ab⸗ 
geſehen hiervon können wir an dem ganzen Vorgange nichts ent⸗ 
beden was die Ruchloſigkeit des Werbreihend mierte Das Lan⸗ 
desgeſetz iſt mit Vorbedacht verletzt und ein jo ſchmachvoller und 
frevelhafter Seeraub begangen worden, wie er je das Zeitalter der 
Bufanier geſchändet hat. Warum hat man jene plappernden Neger, 
die hinſichtlich ihrer geiſtigen Begabung kaum eine Stufe über den 
zen ſtehen, aus den Wildniſſen, für die ſie paſſen, nach unſerem 
Lande geſchleppt? Lediglich ihres Geldwerthes wegen u. ſ. w. u. . w.“ 
Sind das nicht alles Peitſchenhiebe, die bloß knallen, ohne zu treffen? 
Zuerſt wird zugeſtanden, daß die Verpflanzung von Negern nach 
den Vereinigten Staaten ein „verdienſtliches Werk der Humanität 
egen die Neger“ ſei; und dann wird auf den Frevel und das Ver⸗ 
brechen raiſonnirt, das in der Verrichtung jenes Werkes der Huma⸗ 
nität liege. Was iſt natürlicher, als das die anſcheinend nach jenem 
Frevel gezielten Hiebe auf das Gejeg fallen, das jo verkehrt und 
unſinnig it, um eine Handlung der Menſchlichkeit für ein ſtrafwür⸗ 
diges Verbrechen zu erklären? Ohnehin weiß man ſchon, was von 
derartigen Verdammungsſprüchen der „Union“ zu halten iſt. Noch 
im Jahre 1853 zog ſie in eben ſolcher Tonart gegen Diejenigen los, 
welche das Miſſouri⸗Kompromiß anzufechten wagten und kein gan⸗ 
es Jahr ſpäter hatte ſie gefunden, daß das Kompromiß mit dem 
Verfaſſungsrechte der Union in ſchroffem Widerspruch ſtehe. Das 
Geſetz von 1818, welches den Sklavenhandel für Seeraub erklärt, 
iſt nicht heiliger, als das Miſſouri⸗Kompromiß es war, und die 
Logik des „demokratiſchen“ Fortſchritts nach rückwärts erheiſcht, 
daß nach der Abſchaffung des Miſſouri⸗Kompromiſſes (durch die 
Were audi de Geke an bie Mathe, Tome. G 8 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

Berlin, 28. Jan. Das Herrenhaus hielt heute feine vierte Sitzung. 
Der Präſident Prinz zu Hohenlohe fordert zur Bildung einer Budgetkommiſſion 
auf und ſchlägt vor, aus Anlaß des freudigen Ereigniſſez der Geburt eines 
Prinzen eine Deputatzon von 10 Mitgliedern und dem Präſidenten an den 
Prinzen Friedrich Wilhelm K. H. abzuordnen. Geh. Rath Brüggemann be⸗ 
merkt, daß die Geſchäftsordnung nur von Deputationswahlen bei Wberreichung 
von Adreſſen ſpreche. Da es ſich hier nicht um eine ſolche handle, beantragt er, 
den Geſammivorſtand des Hauſes zu entſenden. Dieſer Antrag wird an 
genommen. 


unſer Geſangverein unter Leitung ſeines 


der höchſt er 


4 


aus der Abgeordneten. 
„Berlin, 28. Jan. Das Haus der Abgeordneten hielt heute Mittag um 
1 Uhr ſeine achte Plenarſitzung zur Auslooſung einer Gratulatious-Deputation 
an Se. K. H. den Prinzen Friedrich Wilhelm aus Anlaß der Geburt des Küng. 
ften Prinzen. Der Präſident, Graf Schwerin, zieht die Namen der 30 Mit- 
Kae welche ſich mit dem Präfidenten zu Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich 
ieh begeben werden. Es find die Abgeordneten: Terbeck, Hemptenmacher, 
v. Mielzynski ne rüning, Hölzer, v. Saucken Saler Kühn 
Gleiwitz, Wyozynski, Münzer, Dr. Eckſtein, Sehr. v. Hiller, Karcher, 
tein, Frehſee, Schöller Breslau) Schönau, Herrmann, Gabe, Kloſe, Nau- 
mann (Neu⸗Stettin), Frhr. v. H dagen Schellwitz, Edler Gans zu Puttlitz, 
v. Be Buſchmann, Hentze, Martens, Thiel, Möller und Frhr. v. Zed⸗ 


litz-Neukirch. 
Fraktionen. 


(Cremzow 
v. Lehndorf, Sch 
Graf nd ehemals bei Meſer), 85 welcher gehören: Graf Pückler, v. Leipzi 


bur 
v. Gaben, Graf Canitz, v. Kroſigk, v. Zedli Jacen v. 1 15 v. Ar⸗ 
j aben beichlo fen, von 


( 

.), 7) Graf D 
later 4 J 11) Graf Joſef 
ielaynski 8 13) Graf Sev. 


wich 957 20 21) Graf 
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vezynski (Abg.), 


9. 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung betrug hei der letzten Wahl die 
Zahl der en ti ähler ne preußiſchen Staate 
in der erſten 1 „612, in der zweiten 418,540, in der dritten 2,550,853, 
uſammen 3,119,005 n er. Davon haben fi bei der am 12. Nov. v. J. 
att ge Wahl Be 5 in der erſten Abtheilung 75,162, in der zweiten 
155,329, in der dritten 472,522, zuſammen 703,013 Urwähler, alſo 22, Proz. 
Im Jahre 1855 betrug die Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler in der erſten 
Abtheilung 146,028, in der zweiten 403,841, in der dritten 2,358,287, zuſam⸗ 
men 2,908,156 Urwähler. Davon haben damals an den Wahlen r 
men: in der erſten Abtheilung 57,756 (39, Pros) in der zweiten 109,895 
(ia bl, in der dritten Abtheilung 299,302 (12,0, Proz), zulammen 

953 (16, Proz.) Urwähler. h 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, 29. Jan. [Konverſionen.] Einer Mitthei⸗ 
lung des „Dziennik Poznanski“ zufolge ſind im Laufe des vorigen 
Jahres in der Stadt Poſen 24 Perſonen vom evangeliſchen Be⸗ 
kenntniß zum katholiſchen übergetreten. Davon kamen zwei auf 


die Parochie St. Maria Magdalena und 6 auf die Parochie St. 
Margaretha. 

8 — [Konzert.] Am nüchſten Montag, den 31. d. bringt 
irigenten Hrn. Cl. 
e Symphonie⸗Kantate „Lobgeſang“ von Mendels⸗ 


die Bart St. Adalbert, 14 auf die Parochie St. Martin, 2 auf 


Schön die gro 


ſohn⸗Bartholdy, diesmal im großen Saale des Bazar, zur Auffüh⸗ 


rung. Die Konzerte des Geſangvereins bieten hier die einzige Ge⸗ 


legenheit, größere Vokalkompoſttionen ernſter Gattung zu hören 


und kennen zu lernen, und es erklärt ſich daraus zur Genüge 
ſeuliche Umſtand, daß ſie gemeinhin eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuchs gewiß ſein dürfen. Es läßt ſich vorausſetzen, daß 


dienen es. 


Poſen, 29. Jan. Polizeibericht.) Geſtohlen: ein ſchwarzes Taffet 


kleid, ein Ipmargtuchenes Kleid, ein weißer Hut mit roſa Band, ein ſchwarzes 


Taffettuch; desgl. drei Paar ſerge Frauen- Gamaschen; desgl. ein Paar Waſſer. 


kannen und ein Eimer, ein filberner Kinder⸗Eßlöffel, ſieben ſilberne Eßlöffel 


und ein neuſilberner Vorlegelöffel; desgl. ein ſchwarzer Tuch⸗Ueberzieher mit 


ſchwarzem Serge gefüttert; desgl. ein glatter Mörſer ohne Abzeichen in der ge- 
wöhnlichen Seen = Meiling = mittlerer Größe nebſt Sthel. 
d Birnbaum, 28. Januar. [Landwirthſchaftlicher Vortrag.] 


Am 19. d. M. hatte der landwirthſchaftliche Verein unſers Kreifes hier wieder 


eine Verſammlung. Bei derſelben hielt der hieſige Apotheker Reinhardt einen 
eben ſo lehrreichen, wie allgemein anſprechenden Vortrag, der gegen 2 Stunden 
dauerte. Zuerſt Puch er über den Lebensprozeß der Pflanzen im Allgemeinen 
und zeigte, mittelſt welcher Organe und wie überhaupt die zur Ernährung der 
Pflanze nöthigen Stoffe aſſimilirt werden, ging darauf zum Kalk in ſeiner An⸗ 
wendung bei der Landwirthſchaft über und er lärte, wie Aetzkalt, Gyps und 
phosphorſaurer Kalk als Düngmittel wirken, und wo fie mit gutem Erfolge an ⸗ 
zuwenden ſeien. Daran reihten ſich Rathſchläge, wie man Gyps auf feine Rein, 
eit zu unterſuchen habe; es wurde vom Vortragenden Knochenmehl mittelſt 
chwefelſäure zerſetzt, und ſchließlich 11 er eine Guano-Unterſuchung vor, 
dabei aufmerkſam machend, wie man die Verfälſchungen deſſelben am leichteſten 
und ſicherſten erkenne Weitere Vorträge fanden in dieſer Sitzung nicht ſtatt. 
< Liſſa, 28. Jan. [Verkehrsſtille auf der Eiſenbahnz Ein- 
Kübrung; ein Zweikampf; der verſchwundene Poſtbeamtez 
Theatek.] Seit länger als 14 Tagen macht ſich eine auffallende Stille im 
hieſigen Eſſenbahnverkehr bemerkbar. Dieſe Stille tritt beſonders beim Güter⸗ 
verkehr hervor, 0 daß einer der beiden Güterzüge, die bisher täglich die Fahrt 
von Breslau nach Poe, reſp. Stettin gemacht, vorläufig eingeſtellt worden iſt. 
Vor Einkehr des Frühjahrs dürfte wohl kaum auf einen merklichen Aufſchwung 
des ſchwachen Verkehrs zu rechnen ſein, da der Stand der Getreidepreiſe an den 
Hauptmarktplätzen ein derartiger iſt, daß die Spekulation ſich in jeder freien 
Bewezung gehemmt ſieht. — Am 21. d. bereiſte der bisherige erſte Direktor der 
k. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herr Maybach, der bekanntlich als 
vortragender Rath ins Handelsminiſterium berufen worden, mit ſeinem Nach⸗ 
olger, dem bisherigen Direktor der k. Oftbahn, Offermann, die ganze Linie der 
verſchleſiſchen Bahn eſellſchaft von Myslowitz bis Poſen, reſp. die Zweigbahn 
bis Glogau, um dem letztern das Beamtenp onal auf den einzelnen Stationen 
vorzuſtellen. — Auf dem Liebhabertheater des Geſelligkeitsvereins kam am 
jüngſten Sonntage das Benedirſche Luſtſpiel: „Die Eiferſüchtigen“, zur Auf. 
ührung, das einen ziemlich tragiſchen Ausgang genommen. Beim Duell der 
beiden Eiferſüchtigen traf nämlich der eine der beiden Rivalen, wahrſcheinlich 
aus Zufall, den Andern mit der Funge ſo heftig an die Stirn, daß das Blut in 
Strömen aus der Wunde floß. Der Verletzte fiel in Ohnmacht, und die Fort⸗ 
ſetzung der Vorſtellung mußte unterbleiben. Die Verwundung ſoll jedoch nicht 
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| Seiftungen ic Aan den 


das diesmal in nicht geringerem Grade der Fall ſein werde: das und Trauergottesdienſte abzuhalten und Arme, W 


Werk nicht minder, als die Bemühungen des Leiters und der Aus⸗ 


führenden um eine möglichſt würdige Reproduktion deſſelben ver⸗ de polaſhe 


38 Faun ga die Schuldeputation und das Lehrerkoll 
t 


ſo erheblich Her 4 fie den e bleibende Folgen daraus zu beſorgen 
‚wären. — Der i o plötzlich ſpurlos verſchwunden⸗ Benn f 
aus Kr fen Si 5 Ay u: der di an enen Tode 
und 3 —— die aan — ad — n bis 
vor N mnaſium beſu nach rühmlich beſtandener 
Abiturientenprüfung ſic 3 e zugewendet. — Verbleiben 
iſt bis jetzt keine Spur zu ermitteln geweſen. Die Mu 1 05 175 t nicht 
e 
— W ene das die ohnehin wiederholt Aula Yale e · 
u ami 0 
diesmal mit ſeinen Vorſtelli der beſ G nd 
den legen Puplitims. Er verbient Deflke uber duch dung dieren 
die er macht, um feinem Inſtitute die gewonnene 
0 Nicht nur 


arie“ in Ed. Devrient's „Treue Liebe“ 


beſonders aber in der Titelrolle der „Maria Stuart“ erntete hier einen Seat i 


17 
2 Stadtuerordn ken; Botz aK 
fd 


N . früher referirt, der Steuereinnehmer 
Trzemſaloki, der die Achtung und das volle aan feiner, Mitbürger ann ez 
Die Wahl wird jedoch nunmehr in 

e 


1857 


1 En 
m ö 3 
1. 9 f. ſo daß 58 ein Ven gen 10 kr. 22 


Verurtheilung.] Anfangs Auguſt v. 
drangen am hellen 4 - nd . — > 
ſtige Burſchen, in die 


ahren a A der und der Stellung unter Polizeiaufſicht auf fernere 10 Jab 


de bifige Wiehbeftand 
de 


en, 95 Pferde, 21 
edelte Sat 212 Ziegen u 105 
Briefboten K. verließ am 22. d. 45 Wohnung und ließ ihre beiden Kinder non 

enen Zimmer zurück, während im Ofen Feuer 
Schwelle das 


Minuten erfo — — ft fand fie auf der 
In el war auch der Ehemann Waungeſenmmen, Ne tic Pülfe w er 
holt, allein das gräßlich verſtümmelte Kind gab unter den fürchterlichſten 
Schmerzen nach 1½ Stunden den Geiſt auf. Die Mutter iſt, wie ich höre, vor 
Schreck in eine gefährliche Krankheit verfallen. — Wie ſich die Leſer vielleicht 
noch erinnern. wurde im Juli 1857 der hieſige Brauereipächter Kurz in der 
Nacht in ſeiner Wohnung überfallen, beraubt und dermaßen bertel d 
er nach einigen Tagen in Folge der erlittenen Verletzungen verſtarb. a 
die k. Regierung eine Belohnung fär die Ermittelung Nehls ausſeßte, und 
obgleich viele Leute dieſer That verdächtig waren, ließ ſich nichts feſtſtellen. 
Das k. Kreisgericht in Birnbaum war indeß durch den Kommiſſarius, Kreis 
und Unterſuchungsrichter Roll unabläfjig nach dieſer Seite hin tha 4 en | 
fe . ige hieſige Gaſtwirth L., des Verbrechens beſchuldigt, gefäng 
2 Iuowraclaw, 28. Jau. [Kranken -Unterſtütz un 3 
polniimen Geld; Saale ofen] Helm den vielen Seren Kama en 
ten 80 f eſigen Synagogengemeinde mit wahrer Liebe und ſeltener Opferwi i 
keit gepflegt werden, heben wir heute den Krankenunterſtützungs⸗ und Beerdl⸗ 
gungsverein hervor, der, vor etwa vier Jahren ins Leben gerufen jetzt gegen 30 
Mitglieder zählt und zum Zwecke hat: kranken Mitgliedern, ohne 990 icht auf 
die Vermögensumſtände derſelben, freie ärztliche Vehandluag und Arzenei 
gewähren, ie bis zu ihrer Geneſung oder ihrem Tode bei Tag und Nacht durch 
Vereinsmitglieder überwachen zu laſſen, für verſtorbene Diitgtieder Seslenmeen 
5 1 ittwen und 
Vereinskaſſe zu unterſtützen. Am 20. d. feierte derſelbe ſein 1 10 E 
feſt durch yottesdienſt, Feſteſſen und an emeſſene Anſprachen. — Seit dem 
Ende des borigen Jahres iſt auch hier auf Anordnung der Verwaltungsbehörden 
cheidemünze (wenn auch noch nicht ganz) aus dem Verkehr ge⸗ 
ſchwunden. Die meiſten Schwierigkeiten haben die Kaufleute zu beſtehen, da 5 
Vac auf polniſches Kurant preußiſche Scheidemünze herausgeben müſſen. 
och dürften dieſe Se bald überwunden fein. — Am 17. d. iſt an 
der hieſigen jüdiſchen Elemenkarſchule der Lehrer Schwarz aug e 
ſalm 


inſtallirt worden. Superintendent Schönfeld von hier knüpfte an 

12—16 die feierliche Anſprache an den neuen Lehrer und legte ihm mit erarei- 
fenden Worten ſeine Berufspflichten ans Herz. Zeugen dieſes feierlichen Mies 
S + ium. Die 
Schule ſteht unter ſtädtiſchem Patronat und werden die Leh rer d 

den Wale aus ſtädtiſchem Schulfonds beſoldet. In d. That heat i 
Anſtalt auch nur der beſonderen Sorgfalt und Opferwilligkeit des hieſigen Ma- 
giſtrats ihre Exiſtenz; denn noch vor 6 Jahren war die bieſige jüdiſche Schul 
jugend meiſt in Winkelſchulen zerſtreut, vis der Magiſtrat, verm ge des ihm zu⸗ 
ſtehenden! der am —.— ue bie . — rigenten J. Maſur zur Ot⸗ 

aniſirung der jüdiſchen erher en und Di 
+ dreiklaſſigen Schule erhoben hat. fen und dieſe kurz darauf zu 


Angekommene Fremde. 


Vom 29. Januar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Grä 
aus Zakrzewo und v. Sander aus Chareice, die Gutsb. 
v. * 3 3% Kaufleute Appelius = Magdebu 
aus Berlin, A us Ilſenburg, Sander aus Bresla inf 
5580 und Gieſe aus Hamburg. a e 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Ritterzuteb. Strauven aus Pawbo⸗ 
wice und v. Dobrzycki aus Baborowo, Buchhändler Mittler aus Berlin 
die Kaufleute ee aus Samter und Baſtian aus Frankfurt a. M. 

SCHWARZER ADLER. Lieutenant und Generalpächter Kleine aus Res 

ojno, Gutep. be aus Boguniewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Pröbite Fraukowski aus Koſten 
und Badurski aus Macznik, Rittergutsb. v. Pluczynski aus Uleyno und 
Frau Rittergutsb. Santtätsrath Wiktzack aus? rzecyno, Gutsb. v. Szenic 
55 d elle Fal en Kuͤſtrin und Hartmann aus 

ronke, ann Go 
2 Bann 0 55 urghardt au atowo, Fleiſchermſtr. Berndt 

BAZAR. Frau Gutsb. Gräfin Bninska aus Glesno, d utsb. zeza⸗ 
niecki aus Migbauchob und v. Bronikowski aus Keel i 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Guteb. v. Laſzezynska aus 
Grahowo, die Gutsb. Naumann aus Krzyzownik und Jeſchke nebſt Frau 
aus Binteäyn, die Kaufleute Geſchw. Jeſchke aus Pförten, die Rittergut 
v. Koſinski und v. Wegierski aus Targowagörka, Oberprediger Curt N 


nebſt Frau aus Drieſen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


‚HOTEL DU NORD. Cand. philos. Moll aus Breslau, Kreisſektetär Suder, 


traktſchluß ſog } - 4 x & 
raum und ſonſtige Bedürfniſſe können gewährt gewählt, dann zu hieſigen Böcken zugelaſſen und und Kie 


24. Sonnabend, 


Baumeiſter Fiſcher und die Kaufleute Due aus Rawicz. Mathias aus | [Eingejendet.] 
amburg und Gude aus Schwerin a. W. Oberförſter v. Trapczynski aus Jubelklänge ſchallen durch die Lande 
ntompsl, Blaue: Trinius aus Voigtſtedt. | Von dem Riemen bis zum deutſchen Rhein, 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Kornikowski aus Rogowo, Di | An der Donau wie am Oſtſeeſtrande 
hammerbeſitzer Frieske aus Rozuowo, die Kaufleute Krakauer aus Kaliſch Millionen ſich der Freude weihn. 
und Kripſzynski aus Gneſen. Die Rittergutsb, Hoffmeyer nebſt Frau aus Und aus jenen e Gauen, 
Ilotnik und Hoffmeyer nebſt Frau aus Dorf Mr. 0 Frau Apotheker Aus dem Fa ene Ibion 
an — Bean * Wertheim aus Mur. Goszlin, Gutsbeſitzer Schaut e 0 der Frauen 
v. Zakrzewaki aus j Auf den erſtgebornen Enkelſohn. 
HOTEL DE PARIS. Probst Grodzti aus Obiezierze und Gutsb. v. Ko. 18 72 
walski aus Wyſoezka. Die Kaufleute Bruck aus Newyork und Kirchner Der Kanonendonner hallet wieder, 
aus Rogaſen, Probſt eee Mur. Goslin, Agronom Makowski Doch er kündet Bart Botſchaft an, 
aus Polen, Kalkulator Zorawski aus Czacz, Referendar Michalek aus Und es dringen unſre Freudenlieder, 
onin, die Gutsbeſitzer Sypniewski aus Pietrowo und v. Kotarski aus Lob und Dankgeſänge himmelan. 
amieniec. Denn der Herr hat ff Flehn vernommen; 
EICHENER BORN. Zeichner Krack aus Koſten und Rabbiner Saraſohn S8 ſchönſte Hoffnung tft erfünt. 
aus Peiſern. 2 Erbe Deiner Väter, ſei willkommen! 


Gott wird Dich beſchirmen, treu und mild. 


Deinem hocherlauchten Elternpgare 
Reicht der Herr in Dir ein Bite Pfand; 
O, wie konnte er im neuen Jahre 
Herrlicher beglücken Fürſt und Land! 


DREI LILIEN. Bürger Lawicki aus But, 

GROSSE EICHE, Gutsp. Zdrojecki aus Waſowo. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Philipp aus Berlin. 

ZUM LAMM. Die Schneidermeiſter Falkenhain aus Tirſchtiegel und Adam 
aus Konkolewo, die Handelsleute Hirſekorn und Scheibe aus Neutomysl. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Januar 1859. 


Treue Herzen schlagen Dir entgegen 
Die ſich Dir und Deinem Cause weihn; 
Der Allgütige wird feinen Segen 

Und au . Liebe Dir verleihn. 


Leu und Aar, ſchwingt heute eure Fahnen, 
Wie bei Leipzig 125 bel Waterloo! 5 
Seht, die (Ang verklärten großen Ahnen 
Jubeln euch erden, kane 

Jenes Glück, das Wellington und Blücher 
Auf dem Feld’ der Ehre ſah'n 1 
Bleibt uns auch im Sturm der Zeiten ſicher, 
Denn der Himmel hat es uns verliehn. 


Ja, nun ſteht mit Albion im Bunde, 
Und mit ſeinem Gott — Boruſſta 
Vor Europa, in der ſchwerſten Stunde 
Ohne Zagen, 1 BeRe da. 
Darum laßt die Kriegsdrommete tönen! 
Hohenzollern und Britannia 
Wird der Herr mit Siegespalmen krönen, 
Wie es treuen Völkern ſtets geſchah. 

Ernſt Knappe. 


Nothwendiger Verkauf. Geſchäfts⸗ Eröffnung. ME Wolle der feinſten Qualität, 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. Dem hohen Publikum hiermit die ergebenſte] Eiderwolle, ſo wie 5 
Abtheilung für Civiſſachen. Anzeige, daß ich hierſelbſt auf der Breslauer⸗ feinſte nn ꝛc. dc. 
Poſen, den 1. November 1858. ſtraße (Breslauer Thor) sub Nr. 28 ein Durch reelle und wohlfeile Bedienung werde 


Das dem Müller Samuel Reich gehörige Kurzwaaren⸗Geſchäft eröffnet und daſſelbeſich mir Zuſpruch und Vertrauen des hohen Pur 
Windmühlengrundſtück Nai, St. el mit 2 en ot Dicjes esc = ir- blikums zu erwerben ſtets bemüht fein. 
Nr. S, abgeſchätzt auf 656 255 21 Sgr. 5 Pf., gend einſchlagenden Artikeln aſſortirt habe. Na-“ Poſen im Januar 1859. 
ufolge der nebſt Hppotheken * in der Regi: mentlich empfehe ich: Wwe. Amalie Gierach. 
ratur einzuſehenden Tare, ſoll am 27. Mail feinfte franzöſiſche Kordon⸗ und Nähſeide, Verchen Sorten Stroh, Roßhaar⸗ und 
1859, Vorm. 11 Uhr an ordentlicher Gerichts. . . Stick- und Bigogne-Baum-| OD Bordüren» Hüte werden zum Waſchen und 
ſtelle ſuhaſtirt werden. 3 wolle Moderniſiren angenommen in der Ac ung 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Vigogne⸗Eſtremadura, M. Ziotnikiewiez, Markt Nr. 66. 


pothekenbuche nicht ig Realforderung 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen 4 1 

haben ſich mit ihren Anſprüchen bel und 8 Für Landwirthe! 

du rn I A east A * Unſere Zufuhren von friſchem Pferdezahn⸗Mais erwarten wir Ende März von 
Nothwendiger Verkauf. Amerika, und können die uns zukommenden Aufträge in ſchönem Saatkorn rechtzeitig, ee 


zniali werden. Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer, die Aufträge der Kürze wegen unſerem 1 
ter Adem Grabes ft ge . Sele Yofen, Herrn Nudeln. abwilber, zu übergeben, unter Berficerung gewiffen 
uf 


Obornik belegenen Rittergüter owo und hafter Ausführung. 


; i 8 108,613 Thlr. 6 Sgr. 7 Zugleich empfehlen wir unſer Lager aller Arten Feld» und Waldſämereien, ſo wie 
Ae 1 u 1,877 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. peruan. Guano, und allen anderen Düngungsſtoffe. / 
landſchaftlich abgeſchätzt, zufolge der nere Hag Berlin, den 25. Januar 1859. el . J. F. Poppe & Comp. 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regi⸗ Bezugnehmend auf obige Annonce der Herren J. F. Poppe & Comp. in Berlin 


ſtratur einzuſehenden Taxe, jollen kimudt An krige engen 
am 12. Februar 1859 Vormittags 11 Uhr tige eutgeen 2 N 
an orbentiicher Gerictsftelle pierfelbit (ubhaftirt| Pen, den 2. Sanuar 1859. Rudolph Rabsilber, Spediteur. 


werden. ; 7 a 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ u Wei en, — 


pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 1857er Ernte, beſonders zu Oſtermehl ſich eignend, als auch 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 5 
ihren Ynfpruc) bei Be 2 Saat⸗ und Kocherbſen 
anzumelden. verkaufen billigſt Julius Kantorowiez & Sohn, Markt Nr. 41. 


efenen, ale: Dir dene Ob kane Bea. (GTDIEN, Wien, rothe und weißes veuft a ur groben Jef de 
bow 811 „und die Gläubiger: Brenner Michael Kleeſaat f Thymothee und friſche Liebhaber müßten ſich ſpäteſtens innerhalb 14 


Smorawski, früher in Eukowo, Konditor⸗ Rapskuchen empfiehlt Tagen bei dem Oberinſpektor Lemm hierſelbſt 
lehrling Kaſimir Rutkowski, früher in Po⸗ ap a indem ſpäter über den Poſten anderweit 
ſen, With Johann Rur aus Roznowo,| Heilmann Marcus. disponirt ſein würde. f 


Graf Wladislaus Nepomucen Bielinsfi, G* 
werden 100 4 = ae 1858 
ern Reine Saat- und Kocherbſen empfiehlt die 
Königliches Kreisgericht 1, landwirthſchaftliche Maſchinen » Harden h 2: f A 1 preußiſches Pferd, 
ne gere von J. Silberstein ronkerſtr. 4. kerngeſund, iſt verkäuflich. 
as Grundſtück Fiſcherei Nr. 13 nebſt / Mrg. 8 5 + eres bein Shieratzt Herr 
D Gartenland iſt zu verkaufen. (rei: und kleine Koch- und Saat⸗Erbſen in —— vom hierarzt Herrn Bovenſchen 


te Noggenkleie iſt zu haben St. Adal- 5 
bertsſtraße Nr. 48 bei Scheller. |“ Ein brauner Walach, Reitpferd, 


auch im Wagen gehend, 7 Jahr alt, 


Gaſthofs- Verkauf. ug Moritz Briske, Alrleitannfähi Nerd 
Ein in der Stadt Schmiegel am Markte Wronker- und Krämerſtraßen - Ecke. 2 Arheitsunfähige Pferde 
—— Gaſthof mit * Fig zig Centner Weizen ⸗Mehl 0 und 4 im kauft die Poſener Guanofabrik. 
4 Pr — ́Z˖äU2ů— 
. ze, und an der Stelle haftender angen oder auch einzeln, find wegen Man Sa we i 8e den Ti 
gexechtigfeit, kann ſofort aus freier gel an Raum, der Centner mit 6 Thlr. 5 Sgr. A einem Holzplatze vor dem Eichwalds⸗ 
Hand verkauft und zum 1. Februar c. übernom⸗ und fein Roggenmehl, der Gentner mit 3 Thlr.] t N e 
men werden. Kaufliebhaber wollen baldigſt ihre 47 Sgr. 6 f, zu verkaufen, und in der Mehl ⸗ in Ganzen ‚oder einzeln circa 800 Stämme 
Anfragen unter der Adreſſe N. N. francoſ handlung des Auguſt Hoffmann, Kloſter⸗ Rund- und Kantholz, Bretter, Schwarten de.: 
Kosten einſenden. iIttraße, vis-A-vis der Luiſenſchule, zu erfragen. auch würde ich den 6½ Morgen großen Holz⸗ 
Milch- Pacht. 5 Auf dem Gute Rarshe- blaß pacht oder dae 2 afien. 
Auf dem Gute Lerniti eine dar ee ze len bei Stargard i. Pom. _ _ nn Seidemann. 
von Gneſen wird ein Milchpächter fü ſtehen 200 Stück zur Zucht ſehr Graben, Nr. 5 wird die Klafter trocknes und 


Stück Kühe geil t, und kann derſelbe nach Kon⸗ brauchbarer Merzſchafe zum Vers] \ 5 
ich zuziehen. Wohnung, Keller- kauf, die aus einem Poſten von 300 Stück aus- 6 Thlr. ' Elſenklobenholz mit 4 Thlr. 15 Sgr. 


werden. enn das Milchquantum zu gering, gleich nach der Schur abgeholt werden können. verkauft. 


Inſerale und Börfen-Radjrichten. 


Ein Wohnung, beſtehend aus drri Zimmern, 


Destreichische Eisenbahn - Loose. 


Bei der am 3, Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nach- 
stehende Nummern gefallen: 


Serie 2050 
I 06 |. 230,000, 
Ser. 2050 Ser. 2241 Ser. 1249 
Ser. 3265 » Ser. 2171 Ser. 3265 % 0p | 
Nr. 80, il. 5.000, Nr. 54. fl. 3,000, Nr. 58. fl. 3,000, 
Ser. 2241 — Ser. 3856 — Ser. 664 
=, l. 1.500, Sg, fl. 1,500, Ne fl. J. 000, 
Ser. 877. Ser. 1752 Ser. 2610 
N 5. . 1.000, Sn. f. 1.000, N. 25 fl. 1.000, 
Ser. 2851 7 Ser. 3265 ö 
Fr. g. l. 1,000, Ta ll. 1.000. 

Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90. 
664. 877. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 2610. 2851. 
3012. 3131. 3265. 3837. 3856. sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen. 

Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 
in baarem Gelde ausbezahlt. 

Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 
Gewinne erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr gezogen. 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250000, 200,000, 150,000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 etc. 

Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehun eintreffen, so können 
nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, besondere 
8 en gestattet werden. 

Ausführliche Gewinnlisten, so wie Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden franeo überschickt. 


Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats- 
effectengeschäft von Anton Horde in Frankfurt a. M. 


Annonce. 
Küche und Keller, iſt St. Adalbert Nr. 45, Ein Wirthſchaftsbeamter in geſetztem Alter, 


für den Preis von 85 Thlr. vom 1. April c. ab, W gebildet, unverheirathet, der 
zu vermiethen. polniſchen Sprache vollkommen mächtig, der 


Sopicha lat Nr. Z iſt ein möblirtes Zimmer in renommirten Wirthſchaften gelernt und kon⸗ 


8 


geſundes Birken» und Eichenklobenholz mit % Fd Nr. 26 im erſten Stock iſt eine 
ernklobenholz mit 4 Thaler 10 Silbergr.] vermiethen. Näheres Zimmer Nr. 10 daſelbſt. Fräulein, oder als 


; ditionirt hat, dem außer guten Zeugniſſen hier⸗ 
vom 1. zu vermiethen. über auch perſönliche Empfehlungen zur Seite 


1858er Ernte empfiehlt in bekannter Güte] in tro 1 Ge Ritterſtr. 1 iſt zum 1. Febr eine freundliche ſtehen, wünſcht tern. 1. A Be eh ee 


2 — Parterreſtube mit Möbel, Bett gagement auf einem größen Gute. Derſelbe 
Belt eine Kaution von 1000 Thlr. Frankirte 


thore links (hinter Klo pſch) verkaufe ich J hd 7 mag gun 98/88 426 ub 1 Gefessce derte ing 


1 möblirte Parterre- Wohnung ift vom 1. Ein junges alleinſtehendes Fräulein von 
k. M. ab kl. Gerberſtraße 11 1 angenehmem Aeußeren, aus anſtändiger 
H. Michaelis. — gi Ich a 1 5 —.— aufs 

I. Gerberſtratle 6 zwei Treppen nach vorn eſte empfohlen, in Sprachen geübt, mit 
5 5 0 den feinſten weiblichen Arbeiten vertraut, 

ſtreng ſittlich und von dem feinften Beneh⸗ 


iſt eine möblirke Stube zu vermiethen. 


men, wünſcht einen Poſten als Salon⸗ 
dame, als Needle als Geſellſchafts⸗ 
Repräſentantin der Haus⸗ 


möblirte Stube vom 1. Februar c. ab zu 


7 . h 73 Dr n E Seas 177 re nd 1 au, und ſieht i i 
dürfte in der Nachbarſchaft ein beliebig größeres Es iſt aus dieſer Schäferei ſchon mehrere Jahre Dich einen bedeutenden Vorrath von Wild- — Fan, eee meik u oben Gehe N 


zu erhalten ſein. hintereinander ein ähnlicher Poſten Merzſchafe pret bin ich in den Stand geſetzt, gut ge. 
- nach Gütern im Großherzogthum, namentlich ſpickte Hafen mit 17½ Sgr. und anderes Wild 

8 rem wen a nach Zurawie bei ae und nach Fordybillig zu verkaufen. Karl Schumacher. 
u Berlin, wird auch In dieſem Jabre brieſlich (Din ziemlich neuer halbbedeckter C-Feder⸗Wagen ſteht in Kommiſſion zu verkau⸗ 
Auswärtige behandeln, die ihre ang geſchlecht (Fin ziem agenfabrit : 3 
lichen Urſachen jeder Art e Geſundheit in Chen bei dem Wagenfabrikanten Otto Weicher in Posen. 


kurzer Zeit wieder erlangen wollen. 2 *. avo II f de 117 iz. Re im me his ei fe, 


Nendant. EG Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Für ein Kalkgeſchäft, verbunden mit Be⸗ 7070 5 7 
wirthſchaftung einer kleinen Oekonomie, u 155 50. Breskan, Schnee 


wird ein ver iche La der im Rech⸗ 
nungsweſen tüchtig iſt, geſucht. Ein junges Mädchen, das musikalisch ist Heine 
junges Mädchen, das muſikalſſch iſt, kleine 
E Kinder unterrichten, die Hausfrau in der 


uftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Felemaun in Breslau, Schmiede Wirthſchaft unterſtützen kann, bereits vier Sabre 


Carne rnikow, — A Stück 3 Sgr. brücke Nr. 50. hierin fungixt r Ks — 1 Fr ein En- 
Portrait Maler und Zeichnenlehrer, Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmüssigen Zusammen- ker Er = beſcheſtruße Nr 28. ; uſch. Stier 
wohnt große Ritterſtraße Nr. 7, vis-a-vis|setzung, ihrer milden, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf die] Offene Neifeftelte. Eine bedeutende Tabak, — 
dem Huſarenſtall IE ei hre Schönheitssei 5 p und Cigarren⸗Fabrik winjchteinen tüchtigen [Eingeſendet.] 
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